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Es iſt, nach vorgeſtellten Umftänden und aus Ruͤckſicht der Zutraͤglichkeit fuͤe das Ganze, genehmigt wor⸗ 
den: daß der diesjährige Allerheiligen⸗Jahrmarkt zu Neurode, auf den 28. October d. J. angeſetzte, auf Sonn⸗ 
tag den 4. November d. J. verlegt werden kann; es wird daher ſolches mit dem Bemerken bekannt gemacht, 
daß der dahin treffende Martini⸗Markt in der Stadt Silberberg vom 4. November auf den 18ten d. M. 


verlegt wird. Breslau den 26. May 1832. 


Koͤnigliche Regierung. 


Abtheilung des Innern. 


— 


5 ; Bie k a n n t m a ch u n g. 
0 Wegen Anfertigung des Zinsregiſters Behufs der an Termino Johannis d. 
Spaar⸗Kaſſe zu zahlenden Zinfen, wird den letzten May d. J. die gedachte Kaſſe geſchloſſen. 


J. 


Es muͤſſen daher Diejenigen, welche Kapitalten vom 1. Juli d. J. ab, zinsbar bei der Spaar⸗Kaſſe an⸗ 


legen wollen, ſolche bis zum 1. Juni c. einzablen, indem von da ab bis zum 6. Juli d. J. die Spaar⸗Kaſſe 
Dies wird hiermit bekannt gemacht. . 


für dergleichen Einzahlungen geſchloſſen öleibt. 
Breslau den 21. May 1832. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 


verordnete 


Ober-Bürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe. 


— —— — — — —— — — — b —— — — —yę᷑— 
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Berlin, vom 25. May. — Des Königs Majeſtaͤt 
haben Allergnaͤdigſt gerubt, dem RegierungsVice⸗Prä⸗ 


ſidenten Freiherrn v. Kottwitz zu Breslau den Char 


rakter und Rang eines Geheimen Ober; Negierungsraths 


beizulegen. 


Von den hier zu den Fruͤhjahrs⸗Uebungen zuſammen⸗ 
gezogenen Truppen wurde geſtern und heute ein Felds 
manbver nach folgender General⸗Idee ausgeführt: Ein 
feindliches Corps hat Spandau auf dem rechten Havels 
Ufer berennt; es beabſichtigt, die Einſchließung zu 
vollenden, und detachirt deshalb ein Corps, welches bei 
Pichelsberg Über die Havel ſetzen fol, Von dem feind⸗ 


5 lichen Vorhaben unterrichtet, geht ein dieſſeitiges Corps, 


0 
| 


von Verkin aus, gegen den Grunwald und den muth⸗ 
maßlichen Uebergangspunkt des Feindes vor, 


über Pichelsdorff die Offenſive zu ergreifen 
Feſtung zu entſetzen. 


| um ihn 
am Uebergange zu hindern, im gluͤcklichen Fall felbft - 
und die 


Erſter Tag. Der Feind hat ſeinen Uebergang 
vollendet und ſteht bereits mit ſeinem ganzen Corps 
auf dem linken Havel-⸗Ufer, als das dieſſeitige Corps 
den Grunwald erreicht. In dem Grunwald treffen 
beide Corps auf einander. 


den Intereſſenten der 


Das dieffeitige Corps wird 


zum Ruͤckzuge genoͤthigt, es benutzt das offene Terrain, 


um ein we teres Vordringen des Feindes aus dem 


Grunwald za verhindern, wird jedoch zum endlichen 


Ruͤckzuge gezwungen, welchen es in der Richtung auf 
Berlin nimmt, behaͤlt aber den Schafgraben und die 
Faſanerke beſetzt. Beide Corps lagern, Das feindliche 
an der L fiere des Grunwaldes, mit einer Vorpoſten⸗ 
Linie üb ⸗r Charlottenburg gegen Wilmersdorff. Das 
dieſſeitige in dem Thiergarten, mit einer Vorpoſten⸗ 
Linie, welche ſich von der Spree, längs dem Schaf⸗ 
graben, 
Reese; 5 85 ei 

Zweiter Tag. An diefem Tage ergreifen beide 
Corps die Dffenfins; x 


uber die Faſanerie gegen Schöneberg er⸗ 
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Berlin, vom 27. May. — Des Könige Majeftät 
haben den Lands und Stadt-Gerichts Director Wenzel 


zu Brieg zum Rath bei dem Ober-Landes-Gerichte zu 


Breslau, und den Land» und Stadtrichter Müller zu 
Namslau zugleich zum Kreis⸗Juſtizrath des Namslauer 


Kreiſes zu ernennen geruht. EN. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn 
Sr! Majeſtaͤt des Königs) iſt nach Kuͤſtrin und Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Bruder Sr. 


Majeſtaͤt des Koͤnigs), nebſt Ihrer Koͤnigl. Hoheit der 


Priuzeſſin Wilhelm, Hoͤchſtdeſſen Gemahlin und 
Hoͤchſtihren Kindern, dem Prinzen Waldemar und 
den Prinzeſſinnen Eliſaberh und Marie Koͤnigl. 


Hoheiten, nach Schloß Fiſchbach in Schleſien von hier 


abgegangen. i 

Der Fuͤrſt Metſchersky iſt von Turin hier an 
gekommen. ; * 

Se. Excellenz der General der Kavallerie, General; 
Adjutant Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers von Rußland und 
cemmandirende General des iften Armee⸗Corps, Graf 
v. Pahlen, iſt nach Dresden, Se. Excellenz der Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant und interimiſtiſch commandirende Ge 
netal des 1ſten Armee⸗Corps, v. Natzmer, nach 


Marienburg, und Se. Excellenz der General Lieutenant, 
Gouverneur von Neuchatel und Commandeur der 15ten 


Diviſion, v. Pfuel, nach Köln von hier abgereiſt. 


P o e n. a 

Warſchau, vom 21. May. — Der Adminiſtra⸗ 
tions, Math des Königreichs Polen hat unterm 1ſten 
dieſes Monats folgende Bekanntmachung erlaſſen: 
„Se. Majeſtaͤt der Kaiſer und Koͤnig haben in Folge 
der Beſtimmungen im Art. 20 des dem Koͤnigreich 
Polen huldreichſt verliehenen organiſchen Status vom 
14. Februar 1832, wonach die Armee Sr. Kaiſerl. 


Koͤnigl. Mafeſtaͤt im Kaiſer- und Koͤnigreiche in einen 
einzigen Koͤrper verſchmolzen wird, Allergnaͤdigſt geruht, 
zu verordnen, wie folgt: i 
niederem Range ohne Ausnahme, welche bis zur Zeit 
des Aufſtandes in der Polniſchen Armee ſich befunden 


Art. 1. Alle Militairs von 


haben und damals noch nicht die vorgeſchriebene Zahl 
der Dienſtjahre erreicht hatten, fo wie auch die von 


der Inſurgenten Regierung nach dem 29. Nov. 1830. 


zur Armee berufenen Militairs derſelben Grade, welche 
zum Feld⸗ ober Garniſondienſt tauglich find, mit Ci 
ſchluß der von der Inſurgenten⸗Regierung zu Offizieren 
beförderten, ſollen in die Armee Sr. Maj. enrollirt 
werden. Art. 2. 
niederen Ranges aus der Polniſchen Armee, ſo wie 
für die von der Inſurgenten-Regierung in den Dienſt 
Berufenen, wird auf 15 Jahre feſtgeſetzt, wobei den 
Erſteren ihre Dienſtzeit in der Polniſchen Armee von 
dem Tage ihres Eintritts bis zum 29. Nov. 1830, 
als dem Tage des Ausbruchs der Inſurrection, ange 


Ur a: 


auf das Feierlichſte zu verſichern, 


Die Dienſtzeit für die Militairs 


L 


rechnet werden foll, während. bei den Anderen ihr 
Dienſt in den Reihen der Auftuͤhrer nicht mitzaͤhlt 
und dieſe Militairs verpflichtet ſind, volle 15 Jahre 
zu dienen. Att. 3. Die Militairs niederen Ranges, 
welche nach der Aufhebung der Inſurgenten-Armee bei 
ihrer Ruͤckkehr aus Preußen und Oeſterreich in 
das Koͤnigreich Polen wirklich wieder an den Acker⸗ 


bau gingen und ein feſtes Beſitzthum haben, wer⸗ 


den von der Verpflichtung, in die Reihen der Ars 
mee Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers einzutreten, befreit. 
Indem der Adminiſtratlonsrath des Königreichs dleſe 
Aller hoͤchſte Verordnung Sr. Majeſtaͤt zu allgemeiner 
Kenntniß bringt, beauftragt er alle Behörden, in Ge 
maͤßheit der dieſer Verfügung angehängten Vorſchriften 
unverzuͤglich zur Zuſammenziehung der obenerwähnten 
Militairs niederen Ranges für den Dienſt in der Ars 
mee Sr. Majeſtaͤt zu ſchreiten, damit dieſelbe in jedem 
Falle mit dem 1. Auguſt des Jahres 1832 beendigt 
ſey. Die Vollziehung dieſer Verordnung überträgt der 
Adminiſtrationsrach der Regierungs Commiſſton des In⸗ j 
nern, der geiſtlichen und Unterrichts Angelegenheiten.“ 

Die Municipalitaͤt der Hauptflatt Warſchau macht 
in den hieſigen . Folgendes bekannt: „Da 
in Erfahrung gebracht worden, daß ſich in hieſiger 
Stadt das Gerücht verbreitet hat, als ob die Ortspo⸗ 
lizei auf höheren Befehl gewaltſamer Weiſe habe Kin⸗ 
der von ihren Eltern, Verwandten oder Vormuͤndern 
wegnehmen laſſen, wodurch ſich ſogar einige Eltern be⸗ 
wogen gefühlt haben, ihre Kinder aus den’ öffentlichen 
Schulen zu entfernen, fo hält es das Municipal: Amt 
fuͤr ſeine Pflicht, durch gegenwaͤrtige Bekanntmachung 
daß dieſe ſo ſehr 
beunruhigenden Gerüchte gaͤnzlich erdichtet find. Zwar 
haben die Bezitks⸗Kommiſſarien, in Folge einer Ber; 
fuͤgung der hoͤheren Behörde, den Auftrag erhalten, 
auf den Straßen ſich herumtreibende Kinder nach der 
Municipalitaͤt zu ſenden, aber nur Waiſen, welche 
keine Wohnſtaͤtte, keinen Schuß und keine Lebensmittel 
haben, und zwar um ihnen, nach den wohlwollenden 
Abſichten Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers und Königs, die 
Mittel zur Erziehung und zum Lebeusunterhalt zu ver⸗ 
ſchaffen. Das Munjetpal⸗Amt der Hauptſtadt War⸗ 
ſchau, in ſeiner Sorge für die genaueſte Vollziehung 


der Verfuͤgungen der hoͤheren Behoͤrde und in der 


Obhut uͤber die Ruhe der Einwohner, fordert einen 
Jeden auf, daß er, im Fall ihm ein Mißbrauch in 
dieſer Hinſicht bekannt wird, alsbald der Munteipalic 


tat davon Anzeige mache, damit der Beamte, Offiziant 


oder Stadtbediente für eins etwanige Uebertretung feis 
ner Pflicht ſogleich zur ſtrengſten Verantwortung ges 
zogen werden koͤnne, warnt jedoch zu gleicher Zeit die 
Urheder und Verbreiter von beunruhigenden und faͤlſch⸗ 
lichen Gerüchten, daß es dieſelben, wenn man ihnen 
auf die Spur kommt, als Störer der öffentlichen Rahe 
zur Kriminal⸗Unterſuchung ziehen wird.“ f 


darauf unter dem 


= 


* 


Seu ſchl a f b. a 


Blatter ſprachen von einem 
Koͤnigs, nach vollendeter Badekur den Peloponnes zu 
beſuchen, und von einer außerordentlichen Einberufung 
der Stande zu Votirung einer Anleihe. Die Staats 
Zeitung giebt die Verſicherung, daß dieſe Gerüchte 
nie auch nur den entfernteſten Grund gehabt, und daß 
nach beendeter Badekur die Ruͤckkehr des erhabenen 
Monarchen in die Haupt- und Reſidenzſtadt erwartet 
werden dürfe. e s 


7 


Man ſchreibt aus Bremen unterm 19. May: „Mit 
Bedauern ſehen wir, daß auf das falſche Geruͤcht, 
daß Auswanderer hier eine freie Ueberfahrt nach den 
Vereinigten Staaten von Nordamerkka erhalten koͤn⸗ 
nen, ſo manche arme Familie, aus dem Innern von 
Deutſchland angekommen, die dann ihre Erwartungen 
getäuſcht findet. Es wird hier in einem Schiffe zur 
Uleberfahrt nach Amerika Niemand aufgenommen, wenn 
er nicht vorher das Paſſagegeld erlegt hat. — Da ſich die 
Nachricht verbreitet hat, daß das von hier abgegangene 
Schiff „Philipp Tapp“ mit 160 Paſſagieren im letz⸗ 
ten Sturme untergegangen ſey, ſo fuͤgen wir zur Be⸗ 
ruhigung ihrer Angehörigen hinzu, daß ſich dies Ge⸗ 
ruͤcht als unwahr ansgewieſen hat.““ * 


f Fur an kör e i ch. 
Paris, vom 17. May. — Der Kaiſerl. Ruſſiſche 
Botſchafter, Graf Pozzo di Borgo, beurlaubte ſich 
vorgeſtern beim Könige und ſtellte Sr. Majeſtaͤt den 
Erſten Geſandtſchafts⸗Secretair vor, der waͤhrend ſei⸗ 
ner Abweſenheit als Geſchaͤftstraͤger fungien wird. — 


zum Könige und meldete den eine Stunde zuvor er⸗ 
folgten Tod des Herrn C. Perier. Um 11 Uhr wurde 
Vorſitze Sr. Majeftät ein Miniſter⸗ 
Rath gehalten, der ſich bis 5 Uhr hinzog. a 

Der Moniteur begleitet die Anzeige von dem Tode 
des bisherigen Conſeils⸗Praͤſidenten mit folgenden Be⸗ 
trachtungen: „Frankreich und der Koͤnig haben einen 
großen Verluſt erlitten: Herr Caſimir Perier iſt ner 
fern (16ten) gegen 7 Uhr Morgens der Krankheit er 
legen, die ſeit 6 Wochen den Mintſter Rath ſeiner 
Einſichten beraubte. Die Nachwelt hat für ihn ber 
gonnen, und gleich als ob ſchon eine fange Zeit über 
feinen Tod dahin gefloſſen ware, iſt fie aufrichtig en 
ihrer Bewunderung, gerecht in ihrer Erkenntlichkeit. 
Diefe Meinung hat ſich ſeit dem erſten Tage der Krank⸗ 
heit des Herrn Caſimir Perler auf das deutlichſte aus⸗ 
geſprochen. Es iſt in der Geſchichte ſeines politiſchen 
Lebens eine ſchoͤne Seite, die durch die Namensliſte fo 


vieler verſchiedenartig geſinnter Männer gefüllt wird, 


- 


$ | | und ihre 
Munchen, vom 20. May. — Einige ‚öffentliche 


Plaue Sr. Majeftät des Billigkeit in ſich buͤrgt, daß unter 


der Nachricht von ſeinem 


Geſtern fruͤh um 8 Uhr kam der Miniſter des Innern 


Geiſt der Wahlen von 1831 


welche täglich in ſeinem Vorzimmer ihre Beſorgniſſe 


m u. 


Wüͤnſche nlederlegten; fie beweiſt, daß in un⸗ 
Buͤrger ein Gefühl der 
ernſten Umſtaͤnden 
Dieſe dem Conſeils-Praͤſidenten 
die allgemeine Ruͤhrung bei 
8 Tode beftätigte Hulsigung, 
gewahrt einigen Troſt für jene vielen Tage politiſcher 
Leidenſchaften; man findet den Charakter des Franzoſen 
wieder. Das Leben des Herrn Perier war das eines 
wahrhaften Staatsmannes. Ein etfeiger Vertheildiger 
der Freiheit, wurde er die feſteſte Stuͤtze der Regierung, 
ſobald er die Freiheit in Ungeſtuͤm ausarten ſah. Auch, 
Foy würde dieſe Rolle gefptelt haben, wenn er am Le⸗ 
ben geblieben wäre und die politiſchen Geſchäfte feines 
wuͤrdigen Freundes, der ſo oft und fo gern ſeinen Na 
men nannte, getheilt haͤtte. Was waren die Folgen 
des von Herrn Perter, als dem mächtigen Organe der 


ſerem Lande jeder gewiſſenhafte 


immer hervortritt. 
dargebrachte und durch 


Willensmeinung des Koͤnigs und des Landes, kraͤftig 


geleiteten Syſtems des 13. Marz? Die Parteien 
find im Zaum gehalten, ein ſeierliches Pfand des Frie⸗ 
dens iſt ertheilt und empfangen, der National⸗Thaͤtig⸗ 
keit iſt ein neuer Aufſchwung gegeben worden. Ohne 
Zweifel werden dieſe Reſultate ſich unausgeſetzt bofeſti⸗ 
gen und weider entwickeln; nichts deſto weniger dürfen: 
wir aber das Geſchick eines Staatsmannes beweinen, 
dem ein großer Theil dieſes Erfolges gebührt, und der 
ſo raſch des Gluͤckes beraubt wird, ſich der Fruͤchte ſei⸗ 
ner Thaten zu erfreuen. Wir ſind noch zu bewegt, 
um ein Bild von dem Leben des Herrn C. Perier 
entwerfen zu konnen. Jetzt iſt nicht der Augenblick 
dazu. Aber in einigen Tagen wird unſer Gedoͤchtniß 
getreuer, der Leſer gufmerkſamer ſeyn. Heute ſoll bloß 
die allgemeine Trauer fuͤr den Verſtorbenen ſprechen; 
ihr Schweigen iſt beredt; noch beredter wird der Zug 
zur letzten Ruhefäite am 19ten ſeyn; bier wird ſich 
nicht der Parteigeiſt regen; nur ein Gefuͤhl, der tiefſte 
Schmerz uͤber den erlittenen Verluſt, wird das ganze 
Land beſeelen. Die Nation hat ſich dem politiſchen 
Syſteme beigeſellt, dem das Miniſterium des 13. März 
den Sieg zuzuwenden bemüht war? dieſes Syſtem iſt: 
im Innern die Charte, nach außen hin der Friede. 
Es wird den Launen einiger Ehrgissigen nicht gelingen, 
in demſelben irgend eine Aenderung hervorzubringen, 
kenn in ihm ſpricht ſich der Wunſch des Landes, der 
und der Majorität beider 
Aus dem verfaſſungsmäßigen Geſichts⸗ 


Kammern aus. 
muß ſonach jenes Syſtem unverſehrt 


punkte betrachtet, 


erhalten werden, denn es enthaͤlt den Gedanken der 


sei Staatsgewalten; aber auch in politiſcher Bezie⸗ 
dung liegt es in der Natur der Dinge, weil es die 
Grundlage des durch den Traktat vom 15. Nov. ger 
heiligten neuen Staatsrechts iſt. Vor Europa alſo 
wie vor den Kammern iſt es ein übereingefommenes 
Syſtem, und bie Rechtlichkeit wie die Verantwortlich⸗ 
keit der Machthaber gebietet ihnen, dfe Glundſaͤßze, 
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deren Anwendung ihnen anvertraut worden, vor jedem 
Eingriffe zu dewahren. Moͤge hiernach Frankteich, in 
ſeinem Schmerze uͤber den Verluſt eines großen Buͤr⸗ 
gers, nicht vergeſſen, daß in feiner politifchen Zukunft 
ſich nichts geändert hat; die Nation ſelbſt hat ſich dieſe 
Zukunft geſchaffen; ſie allein koͤnnte ihr eine andere 
Richtung geben; aber ſie will es nicht. Sie will nichs 
als den Frieden und die Charte, und die Regierung 
wird, treu dem ihr geworbenen Auftrage, ihr dieſe 
beiden Guͤter zu erbalten wiſſen.“ — Die Gazette 
de France bemerkt: „Der Mann, den man den 
nothwendigen nannte, und in dem ſich bei einer 
naturwidrigen Lage der Dings die ganze Kraft 
der Centta vereinigte, iſt von der politiſchen Buͤhne 
abgetreten. Alle diejenigen, welche ihre Hoffnungen in 


die Willenskraft dieſes Miniſters geſetzt hatten, find 


alſo in die furchtbare Ungewißheit zuruͤckgefallen, die 
ſie für immer beſeitigt glaubten. Hätte man, ſtatt ſich 
auf die Energie eines Mannes zu verlaſſen, den eine 
Krankheit hinwegraffen konnte, nachgeforſcht, welches 
Prinz'p die gefellfchaftliche Ordnung ſicher ſtellen koͤnne, 
ſo wuͤrde man jetzt nicht die Angſt haben, in der man 
ſich befindet. Moͤge dieſes Beiſpiel zeigen, daß die 
Prinzipien Alles, die Menſchen aber nichts ſind, und 
daß es wobl unentbehrliche Prinzipien, aber keine noth⸗ 
wendige Menſchen gebt. Herr Perier hat ſeine glän, 
jends Laufbahn beendigt, wie eine Flamme, der es an 
Nahrung fehlt, und in einer koͤrperlichen und geiſtigen 
Aufloͤſung, weiche die Seele mit tiefer Trauer erfüllt. 
Je mehr Kraft des Charakters und Geiſtes der Kranke 
gehabt hatte, deſto ſchlagender und ſchm t,licher war 
durch den Kontraſt die ſpaͤtere Erſchlaffung der. Organe 
und die geiſtige Zerruͤttung. Herr Perier war in der 
That ein Mann von ſtarkem Willen und großem 
Muthe, und was ihn vor faſt allen Maͤnnern ſeiner 
Partei auszeichnete, war, daß das Talent in ihm auf 
gleicher Hohe mit ſeiner Energie ſtand. Was vermögen 
aber Wille, Muth und Talente, wenn ſie nicht durch 
den richtigen Verſtand geregelt werden, was vermögen 
alle Anſtrengungen der Natur und des Geiſtes gezen 
die Folgen einer falſchen Stellung? Die Abſichten dies 
ſes Staatsmannes waren gut; was er als Miniſter 
Karls X. verſucht haben würde, hat er unter dein popus 
laͤren Koͤnigthum Ludwig Philipps gethan. Judem er 
den revolutionaıren- Intereſſen Alles bewilligte, was er 
mit der Sichecheit des Thrones für verträglich hielt, 
führte er jenes Syſtem der richtigen Mitte und der 
Quaſilegitimitaͤt ein, welches Hr. Martignac vor Augen 
gehabt hatte, und das ſich nur durch die per ſoͤnliche 
Energie ſeines Schoͤpfers erhalten kann. Es war idm 
faſt gelungen, jen s Utopien einer eonſtiturionellen Mo, 
narchie zu verwirklichen, wo der Premier einiſter der 
verantwo tliche König der Nation und Alles in Allem 
iſt, fo lange feine moraliſche und materielle Kraft, feine 


Talente und fein Kredit disfer ungeheuren Laſt gewach⸗ 
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ſen ſind. Herr Perier iſt ein Opfer feiner Taͤucchun⸗ 

gen geworden; er glauöte, man wolle in ihm nur einen 

Miniſter ſtü zen und werde das Ziel nicht uͤber ſch eis 

ten; er vertraute auf feinen Muth, feine Populaxritaͤt, 

ſeine Talente, vielleicht auch auf die Loyalität feiner 

Gegner. Wie ſehr hat ſich ihm bei den Grenobler⸗ 
Ereigniſſen die Popularität in ihrer Nichtigkeit und 

Vergaͤnglichkeit gezeigt! Kein Eteizniß war mehr geeig⸗ 

net, als dieſes, den Geiſt eines Staatsmannes zu bre⸗ 
chen. Was vermochte derjenige noch ferner fuͤr ſein 

Vaterland, der von demſelben in ſolchem Grade ver— 

kannt wurde? Welch ſonderbares Schickſal! Dieſer 
von Natur monarchiſche Mann hat eine Monarchie 

geſtuͤrzt, ohne es zu wollen, dieſer für die Regierungs⸗ 

gewalt geſchaffene Mann hat die Kraft der Regierung 

geſchwaͤch:, dieſer als Chriſt geſtorbene Mann hat die 

Gaben ſeines Geiſtes angewandt, um der Religion zu 

ſchaden; politiſche Leidenſchaften Iäteten ihn von der 

Bahn der Vernunft und ſeines Gewiſſens ad, und 
als er darauf zuruͤckkehren, als er die Bewegung, die 
ihn mit ſich fortriß, hemmen wollte, da brach fich fein 
Verſtand an der Unmöglichkeit eines 'olchen Unterneh 
mens. Nichtsdeſtoweniger muß Frankreich den Verluſt 
eines Mannes beweinen, der, wie Herr Perier, fein 
Land durch feine perſoͤnlichen Tugenden, ine Gewerbe, 
Thäatigfert und fein Redner-Talent hoch ehrte, und def 
ſen Min und Fehler als Staatsmann allein der 
Partei, der er diente, be:zumeſſen find.” — Im Con- 
stitutionel lieſt man über die letzten Tage des Herrn 
C. Perier: „Es war am 6. April, wo Herr Derier- 
von der Cholera befallen wurde; die ſogleich angewand⸗ 
ten antiphlogiſtiſchen Mittel bewirkten bald eine merk⸗ 
liche Beſſerung, und am fechſten Tage begann bereits 
die Geneſung. Aber einige Zeit nachher änderte die 
Krankheit ihre Natur; ſie ergriff das Gehirn und ver 
urſachte das Del rium. Dieſer Ziſtand dauert unge 
fahr vierzehn Tage, nach denen der Kranke ſeine Bes 

ſinnung wieder gewann, und acht Tage lang war die 
Beſſerung fortſchreitend; dann aber trat eine Schlaf 
ſucht ein, die fortwährend zunahm. Bisweilen erwachte 
indeſſen Herr Perier aus dieſer Lethargie, erkannte 
dann die umſtedenden Perſonen und beantwortete die 
an ihn gerichteten Fragen ganz richtig; bald aber ßel 
er in ſeinen Zuſtand zuruͤck, der bis aus Ende der 
Krankheit dauerte. Der Todeskampf begann am 15ten 
Abends und war anfangs ſchwer; dann. verſchwand 
jeder Ausdruck des Schmerzes, und der Kranke hatte, 
als er unterlag, bereits eit mehreren Stunden alls 
Beſinnung verloren. Nur ſeine Kinder und die Aerzte 
empfingen ſeinen letzten Hauch, aber waͤhrend der gan⸗ 
zen Dauer ſeiner langen Krankheit haben: feine ſaͤmmt⸗ 
lichen Verwandten ihn faſt keinen Augenblick ver laſſen. 
In der Epoche des Deliriums hatte Herr Perier 
manchmal lichte Augenblicke, in denen er ſich, trotz dem 
Verbote der Aerzte, mit der Politik beſchaͤftigte, und 
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ren Krankheit unterliegen wuͤrde. 


— 
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zwar mit einer Richtigkeit des Urtheils, welche bewies, 
daß ſeine geiſtigen Kraͤfte nicht fo geſchwaͤcht waren, 
wie man wohl haͤtte glauben können? Alle feine Aeuße⸗ 


rungen zeugten von der tiefen inneren Ueberzeugung, 
aus der ſeine pölitiſchen Anſichten hervorgingen, und 
von dem Gefuͤhle einer aufrichtigen Hingebung gegen 
Niemals aͤußerte er Furcht vor dem 
Tode, obgleich er oft ſelbſt ſagte, daß er feiner ſchwe, 
Die Aerzte, die ihn 
behandelt haben, ſind die Doktoren Brouſſais d. Vat., 


Caſimir Brouſſais, Emery, Lanyer und Lacrobiere; er 


ſetzte das größte Vertrauen in fie; man erzaͤblt in dies 
fer Hinſicht, daß, als Herr Be ouſſais der Vater ihn 
fragte, ob er Widerwillen gegen eine gewiſſe Vorſchrift 
fuͤhle, er demſelben antwortete: „Ich wuͤrde mich in 
einen Brunnen ſtuͤrzen, wenn Sie mir es riethen.“ 
Der König ließ ſich täglich zweimal nach dem Befinden 
des Herrn Perier erkundigen. Von dem Kopfe des 
berühmten Verſtorbenen iſt ein Gyps Abdruck genoms 
men; die Leichenoͤffnung wird heute ſtartfinden.“ 

Nach der Angabe des Temps iſt ſeit dem Tode des 
Herrn von Vergennes, alſo ſeit etwa funfzig Jahren, 


Herr Perier der erſte Miniſter, der im Amte ſtirbt; 


fein’ Tod iſt alſo, auch abgeſehen von aller politiſchen 


Beziehung, ein merkwürdiges Ereigniß. Die der Leiche 


Marſchalls und ſaͤmmtliche Civil-Vehoͤrden vollſtaͤndig 


den wird.“ 


des Praͤſtdenten i 
ſind durch ein Kaiſerliches Dekret vom Jahre XII. 
feſtreſtellt worden; nach dem Inhalt deſſelben muͤſſen 
alle Truppen der Garniſon unter Aufuͤhrung eines 


dem Leichenbegaͤngniſſe beiwohnen. N 

Der Garde national, ein in Marſeille erfcheinendes 
Blatt, meldet unterm Iten d. M.: „Die auf dem 
Sphiax nach Marſeille zuruͤckgebrachten maͤnnlichen 
Paſſagiere find in der Nacht vom gten auf den 10ten 
gefaͤnglich eingezogen worden. Es find der Vicomte 
von Saint Prieſt, alt 42 Jahr; Herr Adolph von 
Bourmont, alt 23 Jahr; Herr von Kergorlay Sohn, 
alt 27 Jahr; und ein ehemaliger Garde, Offizier, Na⸗ 
mens Salat, alt 28 Jahr. Rota Stagliano, die man 
anfangs fuͤr die Herzogin von Bee ry hielt, iſt in 
Ajaceio auf die Citadelle ebracht worden, von wo 


aus ſie ebenfalls unverzuͤglich hierher gebracht wer⸗ 


„Heute 
von ſeinem Adjutanten 


Aus Toulon vom Itten d. ſchreibt man: 
Mittag iſt der General. Piat, 


uns 8 Gendarmen begleitet, nach einem benachbarten 


Dorfe abgegangen; vor ihm war eine Compagnie des 
62ſten Regiments mit Lebensmitteln und Munition auf 
drei Tage nach Sainte-Baume abmarſchirt; 200. Gen⸗ 
darmen aus den Departements der Rhone, Muͤndungen 
und des Var und mehrere Compagnieen des 62ſten 
Regiments, die zwiſchen Mars ſeille und hier in Eder 


(ons aufgefleit wiren, find gleichzeitig aus ihren Quar⸗ 
tieren geruͤckt, um die Gehoͤlze von Sainte⸗Baume zu 


* 
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des Conſeils zu erweiſenden Ehren 


umzingeln, in welche ſich Karliſtiſche Banden aus Mar; 
ſeille und von hier geflüchter haben und von dort aus 
die benachbarten Doͤrfer bedrohen. General Piat hat 
das Kommando uͤber dieſe Expedition uͤbernommen. 
Das heute aus Korſika hier angekommene Poſtſchiff 
meldet, daß die vor Baſtia liegende Goelette "Mar 
louine Befehl erhalten habe, nach Ajaccio zu ſegeln 
und die am Bord des Carlo Alberto befindlich gewe⸗ 
ſene Dame, fo wie den Copitain dieſes Schiffes, hier⸗ 
her zu bringen.“ N 5 
Paris, vom 18. May. — Der heutige Moniteur 
enthält noch nichts über die bevorſtehende Miniſterial⸗ 
Veraͤnderung. : 5 N 
Geſtern Mittag iſt hier aus London die offizielle 


Nachricht eingegangen, daß der Herzog von Wellington 


kein Miniſterium habe zu Stande bringen koͤnnen, und 
daß aller Wahrſcheinlichkeit nach (und wie ſich ſolches 
ſeitdem . beftätigt hat) Lord Grey am Ruder bleiben 
werde. Sofort ſtiegen die Fons um mehr als 1 pCt. 
In der Stadt tragt man ſich mit dem Gee uͤchte herum, 
daß der Marfhall Soalt bereits zum Conſeils Praͤſi⸗ 
denten ernannt geweſen, daß aber auf die Nachricht 
von dem Wieder⸗Eintritte des Lord Grey dieſe Ernen⸗ 
nung zuruͤckgenommen worden ſey. 

Der Herzog von Orleaus witd dem morgenden Lei⸗ 


chenbegängniß des Herrn Caſ. Perier in Perſon dis 


wohnen. Die kirchliche Feier ſoll in der Kirche des 
heil. Thomas von Aquino ſtattſinden. Die Zſpfel des 


Leichentuchs werden, wie man vernimmt, der Baron 


Pasquier, Präſident der Pairs;Kammer, der Marſchall 
Soult, der General Lafayette und Herr Roper⸗Collard 
tragen, und Letzterer wird an der Gruft eine Rede 
halten. Die Ceremonie, die gegen 11 Uhr Vormittags 
beginnen ſoll, ‚dürfte vor 5—6 Uhr Abends nicht bes 
endigt ſeyn. Es 2 > 
Einer im heutigen Blatte des Moniteur enthaltenen 
Koͤnigl. Verordnung zufolge, ſollen hinfuhro die mili⸗ 
tairiſchen Aemter bei der großen Inval den- Anſtalt, 
mit Ausnahme der Stelle des Gouverneurs, ausſchließ⸗ 


lich penſionirten Offizieren zu Theil werden, ohne daß 


Gehalt erhalten. f 8 en 
Die Sterblichkeit hat ſeit vorgeftern hier wieder et⸗ 

was zugenommen. Es ſind vom 16ten auf den 17ten 

30 Perſonen, 12 in den Lazarethen und 18 in Privat⸗ 


dieſe jedoch dadurch einen Anſpruch auf das Aktivitaͤts⸗ 


wohnungen, (mithin 14 mehr als vom töten auf den 
16ten) an der Cbolera, und 49 an anderen Kraukhei⸗ 


ten geſtorben. In die Lazarethe wurden neuerdings 
42 Cholera» Kranke. gebracht und 48 als geneſen aus 
denſe ben entlaſſen. : : 
Paris, vom 20. May. — Der Moniteur giebt 
eine telegraphiſche Depeſche des Fürſten Talleyrand an 
den Grafen Sebaſtiani, d. d. Lonton den 16. May, 
mit der Nach icht, daß Graf Grey wieder die Leitung 
der Öffentlichen Angelegenheiten uͤbernehmen werde. 
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Der Herzog Decuzes wollte ſchon am t ten nach 8 age reitender National-Garde, eine Schwadron Kara, 


dem Departement des Aveyron abgehen, um die dorti⸗ 
gen Steinkohlen Bergwerke, bei deren Ausbeutung er 
weſentlich betheiligt iſt, zu beſichtigen. Man ſagt, 


daß die Nachricht don der Zuruͤcknahme der Koͤniglichen 


Verordnung, wodurch Marſchall Soult bereits zum 
Praͤſidenten des Miniſter⸗Raths ernannt geweſen, ihn 
bewogen habe, ſeine Reiſe noch auszuſetzen. 5 
Geſtern, als am Begraͤbnißtage des Herrn E. Perier, 
wurde ſchon am frühen Morgen in allen Stadtvierteln 
von den Tambours der National:Garde Rapell geſchla⸗ 
gen. Das Wetter, das in der letzten Zeit kalt und 
regneriſch geweſen, hakte ſich ziemlich aufgeheitert. Um 
10 Uhr waren die Quais laͤngs dem Louvre und den 
Tuillerien, ſo wie der Carouſſel-Platz, mit Truppen 
überfüllt. Auf dieſem Platze ſtanden auch ſechs Stuͤck 
Geſchuͤtz. Die kleine Kirche des heiligen Thomas von 


Aquino, in der die kirchliche Feier ſtattfinden ſollte, 


war am Eingange mit Teppichen behangen und inwen⸗ 
dig durchweg ſchwarz ausgeſchlagen. In der Miite 
des Schiffes erhob ſich ein praͤchtiger Katafalk, bedeckt 


mit einem ſchwarzen in Silber geſtickten Leichentuche. 


Zu beiden Seiten war ein Buͤndel dreifarbiger Fahnen, 
umwunden mit ſchwarzem Flor, angebracht. Eine Uns 
zahl von Wachskerzen auf ſilbernen Kandelabern umgab 
das Trauergeruͤſt, über dem ein doppelter Baldachin 
von ſchwarzen mit ſilbernen Sternen beſaͤeten Drapee⸗ 
rien angebracht war. Im Hotel des Miniſteriums 


des Innern war die Leiche ſchon ſeit 3 Uhr Morgens 
ausgeſtellt und wurde, bis daß der Sarg geſchloſſen 


ward, von einer zahlloſen Volksmenge in Augenſchein 
genommen. Um 11 Uhr ſetzte der Zug ſich von hier 
nach der Kirche in Bewegung; ihn eroͤffneke 1 Zug 
der Municipal Garde zu Pferde; hierauf 1 Schwadron 
Dragoner, 2 Züge der reitenden National» Garde, 
2 Bataillone der Linien: Infanterie und 2 Bataillone 
der National; Garde zu Fuß. Jetzt kam der ſehr 
einfache Leichenwagen, angeblich derſelbe, der die 


ſterbliche Huͤlle des Marſchalls Lannes nach dem 


Pantheon brachte; ihm voraus eine Trauermuſtk. 
Die vier Zipfel des Lelchentuchts hielten (wie be 
reits erwähnt worden) der Großſigelbewahrer, der Kriegs: 


Miniſter, der Praͤſident der Pairskammer und Herr 


Berenger, einer der Vice-Praͤſtdenten der Deputirten⸗ 
Kammer, da der Praͤſtdent ſelbſt (Herr Girod) Minis 
fer des Kultus geworden if." Unmitreldar hinter dem 
Leichenwagen folgten die beiden Soͤhne und die Bruͤ⸗ 
der, fo wie die ſonſtigen Verwandten des Verſtorbenen, 
die Mitglieder des diplomatiſchen Corps, die Mint, 
ſter, nebſt ſaͤmmtlichen zu dem Begraͤbniſſe eingela⸗ 
denen Perſonen. Dann kamen - fünf Wagen des 
Könige und der Prinzen, fo wie diejenigen des diplo⸗ 
matiſchen Corps und der Miniſter. Den Schluß 


machten 2 Bataillone der National- Garde, 2 Bar 


tailllene der Linjen⸗Infanterie, 6 Stücken Geſchuͤtz, zwei 


binters, alle übrigen Wagen der zu dem Begräbniffe 
Eingeladenen, und ein Detaſchement von der Munici⸗ 
pal⸗Garde. Ueberdies hatten ſich etwa 20 — 30,000 
Nationalgardiſten in der Uniform, jedoch bloß mit Seis 
teugewehren verſehen und ſaͤmmtlich einen Flor um 
den Arm, dem Leichenbegaͤngniſſe freiwillig angeſchloſſen. 
Gegen Mittag traf der Zug vor der Sanct⸗Thomas⸗ 
Kirche ein, wo eine große muſtkaliſche Meſſe gehalten 
wurde. Nach Beendigung der religioͤſen Feier ſetzte 
derſelbe ſich aufs neue nach dem oͤſtlichen Kirchhofe in 
Bewegung, wo er um 5 Uhr anlangte. Hier hielten 
der Herzog von Choiſeul, ſo wie die Herren Beran⸗ 
ger, Royer-Collard, Bignon, Dupin d. Aelt., Franz 
Deleſſert und Davilliers Standreden, worauf ſaͤmmt⸗ 
liche Truppen unter Abfeuerung ihrer Gewehre an der 
Gruft vorbei defilirten. Um 6 Uhr hatte die Feier⸗ 
lichkeit ein Ende. 2 3 5 
England 
DarlamentssBerhandlungem Oberhaus. 
Sitzung vom 17. May. (Nachtrag.) Am Schluſſe 
ſeiner (bereits mitgetheilten) Rede äußerte ſich Graf 
Grey folgendermaßen: „Was würden wohl die Fol⸗ 
gen davon ſeyn, wenn man annähme, daß die Praͤro⸗ 
gative einer Pairs⸗Creation der Krone unter gewiſſen 
Umſtaͤnden gar nicht zuſtehe oder verfaſſungsmaͤßig nicht 


‚ausgeübt werden koͤnne? Das Unterhaus beaufſichtigt 


die Gewalt der Krone dadurch, daß es in außerordent⸗ 
lichen Faͤllen die Geldbewilligungen verweigert; und 
die Krone hat durch dieſes Haus eine Gatantie gegen 
die Wirkungen eines heftigen und leidentſchaftlichen 
Verfahrens des Unterhaufes. Wenn es aber einer Mas 
jorität in dieſem Haufe unbedingt frei ſtehen ſoll, ſich 
den vereinigten Wuͤnſchen der Krone und des Volkes 
zu wiberſetzen, ohne daß legend ein Mittel bliebe, dieſe 
Gewalt zu modifiziren, dann ſtebt das Land gänzlich 
unter dem Einfluß einer unbeaufſichtigten Oſigarchie. 
In dieſem Falle würde die Conſtitution verändert und 
nicht mehr eine beſchränkte Monarchie, ſondern eine 
Oligarchie ſeyn. Aus dieſen Gründen ertheilten wir 
Sr. Majeſtaͤt den Rath, zu dem uns ſowohl der Geiſt 
als der Buchſtabe der Verfaſſung berechtigte, und den 
zu ertheilen unter den obwaltenden Umſtaͤnden unſere 
Pflicht dringend erheifchte, da wir die Folgen berech⸗ 


nen mußten, welche möglicherweife aus dem Fehlſchla⸗ 


gen der Maßregel entſtehen konnten. Man hat ferner 
geſagt, daß die Miniſter durch das Einreichen ihrer 
Dimiſſionen den König allein gelaffen hätten, als ob. 


in dem Benehmen der Miniſter irgend etwas Unge⸗ 


wöhnliches ſtattgefunden habe. Ich möchte wohl wiſſen, 
in wie fern ſich ihr Entlaſſungs Geſuch von dein irgend 
eines’ früheren Miniſteriums unterſcheidet Die Mir 
niſter ertheilten Sr. Majeſtaͤt den Rath, den fig in 
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der Lage, in der ſie ſich befanden, fuͤr den allein zweck; 
mäßige hielten. Sr. Majeſtat gefiel es, mit dieſem 


Miniſter ehrerbietigſt ihre Entlaſſungen ein, da dies 
der einzige Weg war, den ſie befolgen konnten, wenn 
ſie als rechtliche und unabhängige Manner handeln 
wollten. Die Miniſter ließen folglich Sr. Maj. nicht 
allein, verließen Sie auch nicht in einem gehaͤſſigen 
und unedelmuͤthigen Sinne des Wortes, ſondern han⸗ 
delten nur auf eine Weiſe, die ſie ihrem Charakter und 
ihrer Ehre ſchuldig waren. Ich glaube, daß der edle 
Herzog ſelbſt nach zeiflihem Nachdenken uͤberzeugt ſeyn 
wird, daß wir in keiner Hinſicht unſere ehrerbietige 
Pflicht gegen Se. Majeſtaͤt aus den Augen geſetzt ha⸗ 
ben, daß in unferem Entlaſfungsgeſuche nichts Außer⸗ 
gewoͤhnliches lag, und daß wir keine Vorwürfe in bies 
fer Beziehung verdienen. Hatten wir uns. irgend ein 
gehaͤſſiges oder ungebuͤhrliches Verfahren gegen Se. 
Mejeſtät zu Schulden kommen laſſen, fo waͤren wir 
die undankbarſten Männer; denn niemals wohl haben 
ſich Miniſter einer ſolchen Güte, Herablaſſung und 
eines ſolchen Vertrauens von Seiten ihres Monarchen 
zu erfreuen gehabt, als wir; und was dis von dem 
edlen Herzog erwähnten Angriffe betrifft, die in den 
oͤffentlichen Blättern gegen Se. Majeſtaͤt gerichtet wor⸗ 
den ſind, ſo kann ich nur ſagen, daß ich dieſe Angriffe 
auf keine Weiſe veranlaßt habe, und weder der eble 
Herzog noch irgend ein anderer Pair bisfes Hauſes 
kann mehr als ich darüber. betruͤbt geweſen ſeyn. Ich 
habe es ſtets ausgeſprochen und ſpreche es jetzt auf die 


habe fund auch jetzt feſt glaube, daß Se. Majeſtaͤt 
bei bieſer wie bei jeder anderen Gelegenbeit von den 
beſten Auſichten geleitet worden find. | (Beifall von 
allen Seiten des Hauſes) Ich halte es nicht für 
nothwendig, bei dieſer Gelegenheit mehr zu ſagen; denn 
ich ſetze voraus, daß Niemand von mir erwartet, ich 
würde das veröffentlichen, was zwiſchen Sr. Majeſt aͤt 
und mir vorgefallen iſt, ohne daß ich dazu vorher aus⸗ 
druͤcklich die Erlaubniß Sr. Majeſtaͤt erhalten haͤtte. 
Ich kann in dieſem Augenblick nicht ſagen, daß die 
Mittheilung, welche zwiſchen Sr. Majeſtaͤt und mir 
. eſteht, jetzt [don zu einem definitiven Reſultat ‚geführt 
habe; ich kann nur fortwährend meine Anſicht aus 
drucken, daß die jetzt auf Eurer Herrlichkeiten Tafel 
liegende Reformbill ihre volle Wirkung haben und: daß 
fie unverſtuͤmmelt in allen ihren Haupt: Grundfäßen 
und weſentlichen Beſtimmungen durchgehen muß.“ 
(Beifall von den Miniſterial-Baͤuken.) — Der Graf 
von Mansſield äußerte, Ach im Wefentlichen folgender 
maßen: „Der edle Graf ſagt, daß, wenn die Krone 
nicht ihre Prärogative, Pairs zu creiren, ausübe, das 
Land von einer Dligarchie regiert ſeyn wurde; ich aber 
behaupte, daß das Land wur dann jedenfalls von einer 


Haus zu neutra⸗ 


Macht haͤtte, auf ſolch: Weiſe dieſes 
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Rathe nicht übereinzuffimmen, und darauf reichten die 


öffentlichſte Weiſe aus, daß ich immer feſt geglaubt 


der außen ſten Linken erſetzt werden, 


ich mich fuͤr verpflichtet, 


Oligarchie regiert werden, wurde, wenn die Krone die 
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liſiren. (Beifall von der Oppofition.) _ Wie groß die 
von den Miniſtern vorgeſchlagene Parrs; Creation ſeyn 
ſollte, weiß ich nicht; aber es kann nicht zweifelhaft 
ſeyn, daß, um ihren Zweck zu erreichen, die Zahl ſehr 
bedeutend ſeyn muß. Es iſt keinesweges meine Abſicht, 
die angemeſſene Ausuͤbung der Koͤnigl. Paaͤrogative zu 
beſtreiten, aber dem Mißbrauche derſelben wider ſetze ich mich 
aus allen Kräften. Es giebt Viele, die ſich ſehr gut 


dazu eignen, in dieſes Haus einzutreten und zur Pairs⸗ 


Wuͤrde erhoben zu werden; aber wo will der edle Graf 
die erforderliche Anzahl finden, die bereit ſeyn wurde, 
ſich fo gänzlich den Parte Zwecken hinzugeben und un⸗ 
ter ſolchen Bedingungen dieſes Haus zu betreten? Ich 
erinnere mich, daß, als der edle und erlauchte Herzog 
neben mir aus Spanien zuruͤckkehrte und die Patente 
der Ehrenbezeugungen, welche ihm von der Krone ver⸗ 
lichen worden waren, vorlegte, der Beamte dieſes Hau⸗ 
ſes durch das Vorleſen derſelben ermuͤdet wurde. Wer 
wohnte dieſem Schauſpiele bei und fuͤhlte nicht ſein 
Herz hoͤher ſchlagen bei dem Gedanken, daß dieſes 
Land einen Mann beſaß, der es verdiente, fo belohnt 
zu werden, und wer fuͤhlte nicht, wie gluͤck ich das 
Land und der Souverain ſey, in deren Macht es ſtand, 
ſo ausgezeichnete Dienſte würdig zu belohnen? Was 
aber muͤſſen ſolche Perſonen empfinden, welche mit Pa⸗ 
tenten in dieſes Haus treten, die auf den von den 
Miniſtern ertheilten Rath ausgefertigt ſind, und welche 
Betrachtungen müßten diejenigen anſtellen, die Zeugen 
eines ſolchen Schauſpiels wären? Es muß von allen 
Seiten zugegeben werden, daß der edle Herzog in der 
beſten und reinſten Abſicht handelte, und daß ſein Be⸗ 
nehmen, wenn es nicht von guͤnſtigem Erfolge begleitet 
war, doch das hoͤchſte Lob verdient. Ich weiß nicht, 
wie die gegenwärtige. Kriſis, aber ich hoffe nicht, daß 
fie mit einer Pairs⸗Creation enden wird. Ich fordere 
die Miniſter auf, ſich durch die Geſchicht: warnen in 
laſſen und den Fall zweier Miniſterien zu bedenken, 
welche nach demſelben Grundſatze gehandelt hatten, den 
die Miniſter jetzt befolgen zu wollen ſcheinen. Ich 
fuͤhle mich von keiner per ſoͤnlichen Feindſchaft gegen 
die Miniſter geleitet, fo ſehr ich auch ihre Maßregel miß⸗ 
billige. Ich ſehe lieber, baß fie im Amte bleiben, als 
daß fie Nachfolger hätten, die durch den Erfolg der 
vorliegenden Maßregel ins Amt kämen, Wenn es ih⸗ 
nen gelingt, die Bill in ihrem vollen Umfange durch⸗ 
zubringen, ſo werden fie, um mich eines Ausdrucks 
unferer Nachbarn zu bedienen, durch Mitglieder von 
Solche "Ders 
ſonen muͤſſen alsdann unvermeidlich ins Amt; kom⸗ 
men, und man erwaͤge, ob ſolche Folgen nicht 
revolutionnair ſeyn wuͤrden; und eben deshalb halte 
der Maßregel aus allen Kraͤf⸗ 
ten zu widerſtreben.“ (Beifall von der Oppoſttion.) 
Der Marquis v. Londonderty fragte den edlen Grafen, 
ob man ihn jetzt ſchon als Minſſter anreden dürfe, 
und ob der von ihnen ertheilte Rath angenommen oder 
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verworfen worden fey? Graf Grey etöieberte, daß er 
darüber noch nichts mit Beſtimmtheit ſagen koͤnne; 
nur fo viel koͤnne er verſichern, daß er auf keinen Fall 
im Amte bleiben wuͤrde, wenn er ſich nicht im Stande 
befaͤnde, die Reformbill in einem vollkommen wirkſamen 
Zuſtande durchbringen zu koͤnnen. Der Los dkanzler 
ſagte, daß er der Erklärung ſeines edlen Freundes ein 
ot hinzufügen muͤſſe, daß derſelbe ſicherlich nur Hi 
zuzufuͤgen vergeſſen habe. Es ſey nicht allein Bedin⸗ 
gung, daß die Bill in ihrem wirkſamen Zuſtande, for 
dern auch mit der Eile, die nur immer mit der ges 


hoͤrigen Beruͤckſichtigung der einzelnen Beſtimmungen 


vertraglich waͤre, durchgebracht werden muͤſſe. Graf 
v. Hab dington erklärte, daß er in dem Verfahren des 
Hauſes bei einer neuerlichen Gelegenheit nichts fände, 


was einen conſtitutionellen Miniſter eutſchuldigen koͤnne, 


zu zollen. 
Benehmen des Herzogs von Wellington nicht loben 


reits die Aufmerklamkeit Ew. Herrlichkeiten länger in 


zu einem fo revolutionairen Schritt, wie ihn det edle 
Graf gethan, ſeine Zuflucht zu nehmen; — ein Schritt, 
der darauf berechnet geweſen wäre, den Einfluß dieſts 
Hauſes zu vernichten und den Grund zu dem Unter⸗ 
gange der Monarchie zu legen. Obgleich er, fuͤgte der 
Redner hinzu, niemals ein unbedingter Anhänger des 
Herzogs von Wellington geweſen ſey, ſondern ſich Haus 
fig feinen Anſichten widerſetzt habe, fo koͤnne er doch 
nicht umhin, dem Benehmen deſſelben bei der gegens 
waͤrtigen Gelegenheit die unumwundenſte Bewunderung 
Der Graf v. Carnarvon ſagte, daß er das 


koͤnne, weil daſſelbe über alles Lob erhaben fey. Die 
‚edlen Lords gegenüber haͤtten das Feuer des Öffentlichen 
Mißvergnuͤgens angezündet, immer feiſche Kohlen unter, 
gelegt, und nun beklagten fie ſich, daß es zu heiß ſey, 
und riethen dem Koͤnige zu einer Maßregel, die der 


Unabhaͤngigkeit dieſes Hauſes ein ſchmaͤhliches Ende 


machen muͤſſe. „Wenn es dem edlen Grafen gelungen 
waͤre — ſo ſchloß der Redner — das Oberhaus ſeiner 
alten Praͤrogative zu berauben, fo hatte er bei dieſem 
Schritte nicht ſtillſtehen koͤnnen; wenn er erſt einmal 
den Weg des Rechtes aufgegeben und den des Irrthu⸗ 
mes eingeſchlagen hätte, ſo würde er bald zu dem des 
Verbrechens gelangt ſeyn. Es wäre kein Halt mehr 
geweſen. Der edle Graf wuͤrde in ſeiner Laufbahn 
Robespierre ähnlich geworden ſeyn. (Gelaͤchter.) Die 
edlen Lords moͤgen immerhin lachen; aber der muß 
ein kuͤhner Mann ſeyn, der vorherſagen will, was der 
von dem edlen Lord eingeſchlagene Weg, einen Monat 
lang fortgeſetzt, für Folgen hervorgebracht haben würde. 
In dieſer Hinſicht berufe ich mich auf die Geſchichte 
Europa's während. der letzten vierzig Jahre, jede Seite 
derſelben enthaͤlt hoͤchſt nuͤtzliche Lehren. Ich habe be— 


Anspruch genommen, als es meine Abſicht war, und 
ich trage nur noch darauf an, daß die Tagesordnung, 
die Reformbill im Ausſchuß zu berathen, erledigt werde. 
Aber laſſen wir die edlen Lords ihr garſtiges Werk 
allein 


errichten.“ (Nach dieſen Worten ſetzte ſich der 


t 
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1984 


meinte, daß es überhaupt eine 


dieſelben zu erkennen zu geben, 
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Graf v. Carnarvon nieder; worauf ſich der Herzog 
von Wellington erhob und mit ſeinen Freunden in 
Maſſe das Haus verließ.) Der Graf Mulgrave bes. 
merkte, ohne auf die Entfernung eines Theiles der Op⸗ 
poſttiou Rückſicht zu nehmen, daß, wenn der edle Her- 
zog gegenſiber die Zügel der Regierung ergriffen und 
als bekannter Anti,Reformiſt die Annahme der Reform- 
Bill vorgeſchlagen hätte, er (Graf M.) es für feine 
Pflicht gedalten haben wuͤrde, Tag fuͤr Tag feine Au. 
ſicht uͤber ein fo unserantivortliches Benehmen auszu⸗ 
ſprechen. Er freue ſich ubrigens, von dem Zußande 
der Baͤnke gegenüber abzunehmen, daß die edlen Lords 
keine große Wahrſcheinlichkeit zu einem ſolchen Ereig⸗ 
niſſe vor ſich ſaͤhen. Der Marquis v. Salisbury fagte, 
daß er die Geſchieklichkelt des edlen Grafen (Mulgrave), 
der mit feinen Angriffen auf den edlen Herzog fo lange; 
gewartet, bis dieſer das Haus verlaſſen habe, nicht ges 
nug bewundern konne; er müſſe dieſen Angkiff einen 
der unpaſſendſten, ungerechteſten und unhoͤflichſten nen⸗ 
nen, mit dem jemals ein Pair gegen ein anderes Mit⸗ 
glied dieſes Hauſes aufgetreten ſey. Der edle Graf 
habe ſogar den Namen des Herzogs von Wellington 
nicht eher erwähnt, bis derſelde das Haus verlaſſen 
habe, und dann ſey er mit einem Angriff hervorgetre⸗ 
ten, den zu bekämpfen nicht der Muͤhe verlohne. Der 
Marquis v. Clanricarde ſuchte ſeinen Freund (Graf 
Mulgrave) damit zu entſchuldigen, daß beim Beginn 
ſeiner Rede der Herzog von Wellington noch im Hauſe 


anweſend und wohl zu erwarten geweſen ſey, daß der⸗ 


ſelbe gewartet haben wurde, um die Bemerkungen ſei⸗ 
nis edlen Freundes anzubören. Der Grof v. Mulgrave 
ö ſeltſame Forderung waͤre, 
daß ein Pair ſeine Meinung nicht ausſprechen dürfe, 
wenn es einem anderen Mitgliede gefiele, das Haus 
in einem ihm convenkrenden Augenblicke zu verlaſſen. 
Der Graf v. Roden ſagte, daß er dieſe Gelegenheit 
nicht voruͤbergehen laſſen koͤnne, ohne ſeine Meinung 
zu wiederholen, daß die Reformbill eine Umwälzung 
im Lande herbeifuͤhren und endlich die Krone von dem 
Haupte des Monarchen reißen wuͤrde; er werde ſich 
daher derſelben aus allen Kräften widerſetzen. Trotz 
Allem, was geſant worden ſey, wurde er niemals glau⸗ 
ben, daß ein Sohn Georg III. dahin gebracht werden 
könne, in eine Maßtegel zu willigen, die den Einfluß 
des Oberhauſes gaͤnzlich vernichtete. Das Haus ver⸗ | 
tagte ſich um halb. 8 Uhr. W 
London, vom 18. May. — Bei dem vorgeſtrigen 
Lever empfing der Koͤnig unter mehreren anderen 
Adreſſen auch die der Stadt Richmond. In der Aut⸗ 
wort, die Se. Majeität darauf e theilte, geruhten Hoͤchſt / 
daß Sie, da Sie von 
der Ueber reichung dieſer Adreſſe der Stadt Richmond 
vorher benachrichtigt worden, heute die Uniform tines 
Herkogs v. Lancaſter, welche Heintich VII. als Graf 
v. Richmond getragen, angelegt haͤtten. TR 
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125 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. = 
Vom 29. May 1832. | Et 


5 ‚England 5 

Am vorigen Dienſtage gaben Ihre Majeſtaͤten dem 
diplomatiſchen Corps ein großes Diner, bei welchem 
ſich von der Koͤnigl. Familie außer den Allerboͤchſten 
Perſonen nur noch die Herzogin v. Cumberland und 
die Prinzeſſin Auguſte befanden. 5 

Urnſere Blätter find mit weitlaͤuftigen Berichten über 
die zahlloſen Volksverſammlungen angefuͤllt, die noch 
fortwährend, in allen größeren und kleineren Städten 
Englands gehalten werden. In Schottland, und na 
mentlich in Edinburg, Glasgow und Perth, wurde eine 
ſehr heftige Sprache gefuͤhrt; an letzterem Orte ſah 
man ſehr viele dreifarbige Fahnen. 

Der Courier theilt nunmedr den ratificirten Vers 
trag in Betreff der Belgiſchen Feſtungen 
mit. Derſetbe lautet folgendermaßen: „Nachdem Ihre 
Majeſtaͤten der König von Großbritannien, der Kaiſer 
von Oeſterreich, der Koͤnig von Preußen und der Kaiſer 
von Rußland einer- und Se. Majeſtaͤt der König: der 


Belgier andererſ kits den gegenwärtigen Zuſtand Bel, 


giens und die Veränderungen in Betracht gezogen 
haben, welche in der Lage jenes Landes ſowohl durch 
feine politiſche Unabhängigkeit, als durch die ihm garan⸗ 
tirte beſtändige Meutraktät, eingetreten find, und da 
ſie eifrig beſorgt ſind, diejenigen Modificationen feſtzu⸗ 
ſetzen, denen in der gegenwaͤrtigen Lage Belgiens das 
Syſtem der Militair,Verthrieigung, welches den Trak⸗ 
taten vom Jahre 1815 gemäß angenommen worden 
war, unterworfen werden muß, fo haben ſie ſich ent⸗ 
ſchloſſen, einige uͤber dieſen Gegenſtand gemeinſchafteich 
gefaßte Beſchluͤſſe in einen beſonderen Vertrag zu brin⸗ 
gen. — In dieſer Abſicht 
Majeſtäten zu ihren Bevollmaͤchtigten ernannt: Se. 
Majeſtaͤt der König von Großbritennien den Viscount 
Palmerſton; Se. Majeftät der Kaiſer von Defterreid) 
den Fuͤrſten Paul Eſterhazy; Se. Rajeſtaͤt der Koͤnig 
von Preußen den Freiherrn von Buͤlow; Se. Majeſtaͤt 


der Kaiſer von Rußland den Fuͤrſten Lieven und den. 


Grafen Matuszewicz; — und Se. Majeſtaͤt der König 
der Belgier den General Goblet; 
ihre Vollmachten vorgezeigt and tiefelden gegenſeitig in 
guter und geboͤriger Ordnung befunden haben, uͤber 
folgende Artikel übereingekowmen ſind und dieſelben 
unterzeichnet baben: — Art. 1. In Folge der Ver⸗ 
änderungen, welche durch die Unabhängigkeit und die 
Meutralität Belgiens in der mllitairiſchen Lage dieſes 
Landes ſowohl, als in feinen Virtheidigungs Mitteln 
hervorgebracht worden ſind, kommen die Hohen kontra⸗ 
hirenden Parteien dahin überein, daß diejenigen Feſtun⸗ 
gen geſchleift werden ſollen, welche ſeit dem Jahre 1815 
in Belgien entweder ganz oder zum Theil auf Koſten 
der Höfe von Großbeitannien, Oeſterreich, Preußen 


haben die obengenannten 


welche, nachdem ſie 


und Rußland erbaut, ausgebeſſert oder erweitert, worden 
find, und deren Inſtanderhaltung jetzt eine unnütze 
Ausgabe ſeyn wurde. — Dieſem Grundſatze gemaͤß, 
ſollen alle Befeſtigungswerke der Feſtungen Menin, 
Ad, Mons, Philippeville und Marienbourg in den 
durch die folgenden Artikel zu beſtimmenden Zeitraͤumen 
geſchleift werden. Art. 2. Die Artillerie, die Muni⸗ 
tionen und alle Gegenſtaͤnde, welche zu der Ausruͤſtung 
der Feſtungen gehoͤren, deren Schleifung in dem vor⸗ 
ſtehenden Artikel beſchloſſen worden iſt, ſollen binnen 
einem Monat nach der Ratification des gegenwärtigen 
Vertrages, oder fruͤher wo moͤglich, aus den beſagten 


Feſtungen nach ſolchen feſten Plägen gebracht werden, 


die in ihrem jetzigen Zuſtand verbleiben. Art. 3. In 
jeder der zur Schleifung beſtimmten Feſtungen ſollen 
unverzüglich Maßregeln getroffen werden, um zwei 


Vorderwaͤlle und alle Verſchanzungen, welche vor den⸗ 


ſelben liegen, und eben fo die zur Deckung derſelben 
etwa vorhandenen Ueberſchwemmungs-Mittel zu zer⸗ 
ſtören, ſo daß jeder der beſagten Plaͤtze offen gemacht 
wird; dies ſoll binnen zwei Monaten nach der Rati⸗ 
fication des gegenwärtigen Traktates ins Werk gerich⸗ 
tet werden. Die gänzlihe Demolirung der Feſtungs⸗ 
Werke der oben benannten Plaͤtze fol bis zum 31ſten 
December 1833 vollſtaͤndig bewerkſtelligt ſeyn. Art. 4. 
Diejenigen Belgiſchen Feſtungen, welche in dem gegen⸗ 
wärtigen Vertrag nicht als zur Schleifung beſtimmt 
erwähnt worden find, ſollen aufrecht erhalten werden. 
Se. Majeftät- der König der Belgier verpflichtet ſich, 
fortwährend für die gute Inſtandhaltung des ſelben zu 
ſorgen. Art. 5. Wenn es Ih nach Erledigung der 
anzuſtellenden Berechnungen ergeben ſollte, daß die 
vier Höfe oder einer derſelben noch irgend einen Reſt 
der Summen zur Verfuͤzung haben ſollte, welche urs 
ſpruͤnglich zu dem Vertheidigungs-Syſtem Belgiens ber 
ſtimmt waren, ſo fol jeder folder Ueberſchuß Sr. 
Majeſtaͤt dem Könige der Belgier uͤbermacht werden, 
um für den us ſpruͤnglich beſtimmten Zweck verwendet 
zu werden. Art. 6. Die Hoͤfe von Großbritannien, 
Oeſterreich, Preußen und Rußland behalten ſic vor, 
ſich zu den in den Artikeln 2 und 3 feſtgeſetzten Zeit⸗ 
punkten von der gaͤnzlichen und vollkommenen Ausfuͤh⸗ 
rung der ſelben zu überzeugen. Art. 7. Der gegen⸗ 
wärtige Vertrag ſoll ratificitt und die Ratificationen 
binnen zwei Monaten, oder wo moͤglich fruͤher, in 
London ausgetauſcht werden. — Zu Urkund deſſen has 
ben die reſpeetiven Bevollmaͤchtigten diefen Vertrag 
unterzeichnet und mit ihren Siegeln verſeden. So ge⸗ 
ſchehen zu London, am 16, December 1831. ö 

(gez.) Palmerſton, Eſter hazy, Weſſen⸗ 

berg, Bülow, Lieven, Ma tu ſze⸗ 

15 wien; A. Goblet.“ 
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Albani leitet. N | 
mehreremale an, feinen Oberb fehl in den Legationen. 


1 Niederlande. / 

Aus dem Haag, vom 19. May. — Man ſchreibt 
aus Herzogenbuſch vom vorgefirigen Tage: „Heute 
iſt Se. K. Hoheit der Prinz von Oranien, begleitet 
von den anderen hier anweſenden Prinzen und einem 
Theile des Generalſtabes, nach dem nahen Berlikum 
abgegangen, um daſelbſt 5 bis 6 Batterieen Feld, und 
andere Artillerien in Augenſchein zu nehmen. Morgen 
wird die erſte Divifion mit einiger Artillerie und der 
Rüraffiers und Uhlanen Brigade bei Tilburg inspizirt 
werden. Nach vollendeter Inſpißtrung des Heeres wol⸗ 
len ſich die Prinzen, wie man vernimmt, nach Bergen 
op Zoom begeden, um auch die Schiffsmacht auf der 
Schelde zu beſichtigen. Der Herzog von Sachſen⸗Wei⸗ 


Bruͤſſel, vom 18. May. — Der Politique will 
wiſſen, daß alle Unterbandlungen in Bezug auf ein 
neues Miniſterium vorlaufig abgebrochen worden wären. 
Herr Leelereg habe Herrn von Meulengere beibehalten 
wollen, und die Maͤnner, welche in die neue Verwal⸗ 
tung treten ſollten, haͤtten ſich uͤber dieſen Punkt nicht 
verſtaͤndigen koͤnnen. Dagegen fast das Siecle: „Wir 
koͤnnen verſichern, daß Herr Raikem nicht mehr Juſtiz⸗ 
Miniſter iſt, und daß man beabſichtist, die neue Vers 
waltang folgendermaßen zuſammenzuſetzen: Herr Le 


elereg oder Herr Sendebien, Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten; Herr Dubus, Miniſter des Innern; 


Herr Dumortier, Finanz- Miniſter; Herr Evain, Kriegs⸗ 
Miniſter.““ : R 


Der General Duvivier hat den Truppen feiner Dis 
viſion angezeigt, daß der König den Oberbefehl über 


die Armee Übernehmen werde. — Der Belge enthält 
ein Schreiben aus Mecheln vom 15ten d., worin es 
unter Anderem heißt: „Sit der Ankunft des General 
Duvivier bei der zweiten Diviſion der Armee derrſcht 
eine auffallende Thätigkeit bei allen unter ſeinen Be⸗ 
fehlen ſtehenden Corps. Geſtern iſt den Truppen, die 
in und bei Mecheln ſtehen, der Befehl ertheilt worten, 
ſich zum Marſch nach der Graͤnze bereit zu halten.“ 
JJJJ))GG Daey BR BEL A Anh 
Bologna, vom 12. May. — Die innern Ange 
legenheiten des Paͤpſtlichen Staates nehmen eine immer 
ſchlimmere Wendung. Statt der fo oft verſprochenen 
Verbeſſerungen in der oͤffentlichen Verwaltung werden 
die Legationen mit neuen und unertraͤglichen Auflagen 
belaſtet, zu denen noch ein gezwungenes Anfehen kam, 
welches realifire wird, indem man die Mobilien derje. 
nigen, welche nicht zahlen Können, im Aufſtreiche ver; 


kauft; ein druͤckendes Syſtem, das, wie man glaubt, 


von dem bekannten Borottelli an die Hand gegeben 
wurde, der den Rath und die Geſchaͤfte des Kardinals 
Der Roͤmiſche Hof deutete dem Letztern 


niederzulegen, und ſich nach ſeinem ehemaligen Sons 
vernement Peſaro zu begeben; allein in Folge jener 
Unordnung der Gewalten, welche in den Roͤmiſchen 


— 


Meinung 


Staaten herrſchend geworden iſt, will der Kardinal 
von ſeinem Poſten nicht abgehen. Der Staats Seere— 
tair ergriff dann den Ausweg, einen ausgezeichneten 
Praͤlaten, Monſignore Capoccini, nach Bologna zu 
ſenden, um feinen erlaubten Mitbruder zum Gehorſam 
zu ermahnen. Dieſe Miſſion hatte einen unangeneh⸗ 
men Ausgang. Kardinal Albant wiederholte ſeine ab, 
ſchlaͤgliche Antwort, und begleitete ſie mit den bärteften 
und unhoͤflichſten Ausdruͤcken, fo daß Monſignor Car 
paccini gain verduzt nach Rom zuruͤckkehrte. Es laͤßt 
ſich ſchwer vorausſehen, wie dieſer Streit, bei dem. 
das Intereſſe der Völker Übel hintangeſetzt wird, fi 
enden duͤrfte. Man ſpricht nicht mehr von der Miſ' 
fion des Ritters Sabregondi; die Einwohner der Le— 
gationen argwoͤhnen ſeit langer Zeit die Exiſtenz einer 
großen Intriaue, welche jede Verſoͤhnung zwiſchen der 
Regierung und dem Volke unmoglich machen wuͤrte. 
Alles was ſeit einiger Zeit vos fallt, verftärft _diefe 
und wenn Alles in dieſem Sinne unter 
den Augen der Truppen und der fremden Diplomaten 
vorgebt, kann man ſich da im Geringſten noch Illu; 
ſionen machen? 
— — —— . — — — 
CTT a 
Aus Heidelberg wird unterm 17ten May gemels 


det; Mit jedem Tage uimmt der Schoͤnheitsſinn des 


Bewohner unſerer freundlichen Muſenſtadt zu. Einen 
neuen Bewers davon liefert der in dieſen Tagen ge⸗ 
machte Vorſchlag, auf den Gipfel unſeres Koͤnigſtuhls, 
gleich wie auf dem Melibocus bei Auerbach und ang e⸗ 
ren hoben Bergen, ein Thurm zu errichten, vermoͤge 
deſſen man die von dieſer Höhe ſich darbietende Auss 
ſicht in ihrer vollen herrlichen Ausdehnung genießen 


kann. Eine Menge freiwilliger Beiträge. find bereits 


zu dieſem Unternehmen hergegeben worden, ſo daß ſich 
nicht zweifeln laͤßt, es werde der beabſichtigte Bau noch 


im Laufe dieſes Jahres in ſeiner ganzen Größe daſte⸗ 


hen und unſerer ohnehin ſchon fo ausgezeichnet ſchoͤ⸗ 
nen Gegend tadurch eine neue Zier de verliehen ſeyn. 


EEE 

In der Zeit.ing von Bogota lieſt man; „Außer 
andern vielen Zeichen, welche darauf ſchließen laſſen, 
daß Amerika ſchon den Alten bekannt geweſen iſt, hart 
man jetzt wieder, 2 Stunden von Monte- Video einen 
Grabſtein mit einer unbekannten Inſchrift gefunden. 
Unter demſelden fand man eine Art Gewölbe, in dem 
2 alte Schwerter, ein Helin und ern Säit, alles 
ſeh verroſtet, lagen. Pater Martenez fand in Gras 


chiſcher Sprache folgende Wo te Laraufz Aexander, 


Sohn Philipps, war König von Mazedonten um die 
63te O ympiade. An dieſem Platze hat Plolemaͤus .. 


Das Folgende iſt verwiſcht. Auf dem Schwertgriff 


iſt der Kopf Alexanders abgebildet, auf dem Helme 


ſieht man Achilles, wie er den Hektor um Troja ſchleift. 
Sollte Ptolemaͤus, der bekannte Feldherr Alexanders, 
vom Sturme mit ſeiner Flotte an dieſe Kuͤſten getrie⸗ 
ben worden ſeyn, und dies Monunfent errichtet haben (29 


1 f 5 2 


Dar r zur Bi'dung eines Vereins für e und N ſuſammengetketene cone hat in ſei⸗ 
ner Suoſeript ons Ein adung vom 21. April c unter No 3 bemerkt: 5 


„daß der bevorſtehende Frühliugs⸗Wollmarkt zur allgemeinen Verſammlung der 
„Mitglieder beſtimmt iſt und daß alsdann mit denſelben die Abfaſſung der 
„Statuten und die zur Erreichung der Vereinszwecke zu treffenden Einrich⸗ 
„tungen berathen werden ſollen: daher denn auch durch die Subſeription zualeich 
„genehmigt wird, daß die zur Zeit des Wollmarkts in Breslau in dem zur Ver; 
„ſammlung beſtimmten Lokale erſcheinenden Mitglieder, ganz abgeſeben vou ihrer 
„groͤßern ober mindern Anzahl, die Entwerfung der Statuten beratden und uber 
„die zu treffenden Einrichtungen, fo wie über die Wahl der Mitglieder des D; 
„rektorii guͤltige Beſchluͤſſe⸗ abfaſſen duͤr fen.“ 


Zu dieſem Zweck hat der unterzeichnete Comité einen Entwurf zu den Vereins⸗Statuten ausgearbeitet, über 


deffen Annahme oder Verwerfung oder theilweiſe Abänderung die Vereins Mitglieder zu beſchließen haben wer⸗ 
den. Zur freiern Berathung über dieſe Beſchlußnahme, iſt für angemeſſen gefunden worden, daß dieſelbe nicht 
mehr unter dem Vorſitz des unterzeichneten Comité's, von welchem der Entwurf ausgegangen iſt, fondern unter 


dem Vorſitz des nach vorläufiger Maaßgabe des Entwurfs und der oben erwähnten Ankündigung zu ee 


Direktorii des Vereins erfolge. 


Es wird daher eines der erſten Geſchöſte der bevorſtebenden Verſammlung der Vereins-Mitglieder ſeyn: 
ihr kuͤnftiges Direktorium zu wählen. Der Leitung dieſes Wahlgeſchaͤfts wird ſich der unterzeichgete 
Comité annoch bereitwillig uuterztehn, nach erfolgter Wahl aber die Erfolge feines bisherigen Bemuͤhens in die 
Hände des neugewaͤhlten Direktorin uͤbergeben, und hiermit feine freiwillig N . Geſchaͤfts 
a führung für beendet anfehn. 


Zu dieſer Wahl und den weiteren berathenden Verhandlungen iſt ein Lokal in dem Boe ſen⸗Gebaͤude nach 
der Seite des Blüͤcherpiatzes gefaͤlligſt bewilligt worden, und der Ankerzeichnkes Comité ladet hiermit ſaͤmmtliche 
geehrte Herrn Mitalieder des Vereins ergebenſt ein; ſich den 3. Juni c Vormittag um 11 Uhr in 
oben gedachten Zwecken in dem eben genannten Lokol einzufinden. 


Als Mitglieder des Vereins haben fich hinſichtlich dieſer Eintadung alle Diejenigen zu ee le 
bis zum 3. Jani c. ihren Beitritt zu demſelben entweder durch Verzeichnung ihrer Namen in eine der 


Subſcriptions Liſten oder auf ſonſt verbindliche Weiſe erklärt haben. 

Zur nd glichſten Abkuͤrzung des Verfahrens in der Verſamm'ung, werden ſaͤmmtliche He ren Mitglieder er⸗ 
ſucht, die Namen Derjenigen, aus welchen fie das Direktorium zu bilden wuͤnſchen, auf eines Zettel zu vers 
zeichnen, dieſen mit der Unterfch- ift des Waͤhlers zu verſehen, und erſteren verſiegelt am 3. Juni c zwiſchen 
8 bis 11 Uhr Vormittags in das Werſammlungs-Lokal zu ſenden. Gleich nach eröffneter Verlammlung werden 


die Wahlzettel geoͤffnet, und das Direktorium nach der Stimmen Mehrzahl die na aus den bis 2 cee 


genen Zettein ergeben wied, proklamirt werden. 


Nach dem Sauter Entwurf fol das Direkiorium aus 
Run einem Direftor 
deffen Stellvertreter 
einem General Sekretair x 
einem Schakmeifter- 
a und noch 12 Mitgliedern 8 2 
beſtehn, aus welchen letztern beſondere Ausſchuͤſſe 
az) für Anordnung der Nennen von Rage- und Land e und der Midi ung d ven Campogne⸗ 
Pferden; 
b) fuͤr die Zuerkennung aller Preiſe füz Pferde; 
i c) für Anordnung der Zuchtthierſchau; 
. d) fir Zuerkennung der Preiſe für Zuchtthier⸗; 

e) für Herausgabe der; Scbriften des Vereins, ; 
gebildet werden. ſollen. Jeder Wahlzettel muß daher 16 Vereins Mitglieder bezeichnen, bei dere Auswahl auf 
den obigen Bedarf des Direktorit, fo wie darauf Ruͤckſicht zu nehmen ſeyn wird, daß die Mg des Direk⸗ 
toch BIO zu. entfernt von Breslau wohnen dürfen, damit ihr Zuſammenkommen nicht erſchwert werde. Dem 


6 


1 


— 


Direktorio ſteht nach dem Statuten⸗Entwurf die Befugniß zu, ſich fuͤr die Preis,Entſcheidungen durch Zuziebung 
anerkannter Sachverſtaͤndiger auch aus entfernt wohnenden Mitgliedern zu verſtaͤrken. Die bisherigen Mitglie— 


der des Vereins find aus den Schleſiſchen Zeitungen von No. 116 an, zu erſehen. 


Ein zuſammengeſtelltes 


Perzeichniß derſelben iſt zur bellebigen Einſicht in dem Lokal der Provinzial-Reſſource und ein zweites in dem 
Voͤrſen⸗Lokal ausgelegt. Die Wahl zu den einzelnen Funktionen im Direktorio bleibt dieſem ſelbſt überlaffen. 


SOSollte eines oder das andere derjenigen 16 Mitglieder welche zur Bildung des Direktorit die meiſten 
Stimmen haben, die auf ihn gefallene Wahl abzulehnen genoͤthigt ſeyn, fo tritt an deſſen Steile dasjenige Mit⸗ 
glied, welches naͤchſt jenen 16 Mitgliedern die meiſten Stimmen in den Wahlzetteln hat. . 
Es wird von dem neugewaͤhlten Direftorio abhängen: ob die Berathung über den S atuten⸗Entwurf noch 
in derſelben Verſammlung oder in einer’ fünftigen vorgenommen werden ſoll? Um auch fuͤr dieſe Berathung 
moglichſt vorzuarbeiten, wird eine Abſchrift des Statuten⸗Entwurfs auf der Provinzial⸗Reſſource, eine 
zweite Abſchrift bei dem Koͤnigl. Kommandayten Herrn General Major v. Strantz, eine dritte in dem 
Boͤrſen,Lokal und eine vierte bei dem interimiſtiſchen Schatzmeiſter des Comité's Herrn J. G. Korn, zu 
jedes Vereins Mitgliedes beliebiger Einſicht bereit liegen, und es wird ſehr zur Abkürzung der Berathung bei⸗— 
tragen, wenn jedes Vereins: Mitglied — worum hiermit erſucht wird — ſich auf dieſem Wege mit dem Star 


tuten⸗Entwurf in Voraus bekannt macht, ihn im Genehmigungsfall unterſchreibt, entgegengeſetzte 
feine Einwendungen gegen denſelben auf einen beſondern Bogen vermerkt, und dieſen mit den Wahlzetteln zus 
Das Direktorium darf dann den Entwurf der Statuten als allgemein bekannt vorausſetzen, und 


gleich abgiebt. 


Falls aber 


wird aus den dagegen eingegangenen Bemerkungen, ſogleich die Paragraphen, welche einer Berathung unters 


N 
warfen werten 


ſollen, entnehmen, und um fo leichter erwägen können, ob dieſe Berathung noch in derſelben 


Verſammlung vorzunehmen oder einer künftigen vorzubehalten ſeyn werde. 


Breslau den 27. May 1832. ; 


[4 


- Der Comité zur 


Bildung eines Vereins für Pferderennen und Thierſchau. 


= Verzeich ni ß 
Mitglieder des Vereins für Pferde⸗ 
rennen und Thierſchau- Au 


(Fortſetzung.) 
Herr Fürſt von Hatzfeld Durchlaucht auf Trachenberg. 
Der Erblandhofmeiſter und Erb⸗ Hofrichter ꝛc. Herr Graf 
v. Schaffgotſch Excellenz. (5 Looſe.) f 
Der Koͤnigl. Obriſt v. d. u, Ober⸗Land⸗Mundſchenk in 
Schleſten ze. Herr Graf Henckel v. Donnersmark 


Excellenz. (5 Looſe) 


S 


de 


Der Magiſtrat zu Trachenberg. 


Herr (Eutsbeſitzer Neumann auf Dambitſch. 
„ General⸗Major v. Klür in Neiſſe. 
Oberſt v. Steinäck er daſ. 

Capitain v. Leipziger daſ. 

Major v. Wulffen daſ. ‚N = 

Oberſt Pochhammer daſ. 

Prem.⸗Lieut. v. Boſſé daf. x 

Rittmeiſter v. Füldner. (3 Looſe.) 

Amtsrath Braun auf Rothſchloß. (10 Looſe.) 
Wilhelm Graf Wengersky in Breslau. (3 Looſe.) 


* 


» Vu d d n h 


(2 Looſe.) 3 8 
=. Reg.⸗Referend. Graf Frankenberg ebend. (2 Looſe.) 
Frau Generalin v. Schutter Excellenz ebend. (2 Looſe.) 
Herr Rittmeiſter v. e ebend. (2 Looſe.) 
Graf Königsdorf auf ohe. (2 Looſe,) 

Graf v. Geßler in Breslau. 

v. Hartmann aus Berlin. 

Particulier Naß in Breslau.“ 
Univerſitäts⸗Stallmeiſter Meitzen ebend. 
Oberſt Graf v. Wartensleben ebend. (2 Looſe.) 
Karl Th. v. Roſenberg⸗Lipinsky ebend. (2. Looſe.) 


(Bortfegung folgt.) 


u u ob n Ru N 


Regierungs⸗Aſſeſſor Graf Frankenberg ebendaf. 


{ Y 

Verbindungs⸗ Anzeige. a 
Die beute vollzogene ebrliche Verbindung unferer 

Tochter Ida mit dem Paſtor Hrn. Höfer zu Schur⸗ 

gaſt, zeigen wir entfernten Verwandten, Freunden und 

Bekannten hiermit ganz ergebenſt an. 

Oppeln den 22. May 1832. f 
Leopold Auguſtini, Buͤrgermeiſter. 
Charlotte Auguftini, ged. Flamm. 


Theater: Nachricht. | 

Dienſtag den 29ſten auf Verlangen: Die Stumme 
von Portici. Heroiſche Oper in 5 Aktens 
mit Ballets. Muſik von Aubert. Die Taͤnze 
werden ausgeführt von den K. Soſotaͤnzern Dem. 
Adler und Hrn. Hagemeiſter, Mad. Sprit« 
ger und der Familie Kobler. BT 

Mittwoch den 30ſten zum erſtenmale: Die Tochter 
det Luft. Eine mytdiſche Tragoͤdie in 5 Akten 
von Dr. Ernſt Raupach. Demoiſelle- Lauge, 
vom Koͤnigl. Hoftheater zu Berlin, Semiramis, 
die Tochter der Luft, als achte Gaſtrolle. 


Den 4. Juny 5 s 
„„ 8 
Einteittspreiſe: 
a) In den Saal und erſten Rang. . 1 Nthlr. 
b) In die nummerirten Pläße der Gallerie 
, DE 1 Sch, 
c) Auf die Gallerie. 10 Sgr⸗ 


ED 


BEASEAHELSESFEEHSAF SEHE vg = 


* 


7777 ĩ ͤ TT 


— 18% — „ = 


FFC 
„„ Musikalisches, 23 4 
Der Unterzeichnete giebt sich die Ehre, 
dem kunstliebenden Publikum ergebenst 
anzuzeigen, dass er, Sonnabend den 2ten 
Juni, Abends 7 Uhr, im Redoutensaale 
(Hötel de Pologne) 
eine musikalisch-deklamstorische 
\ Abendunterhaltung 
geben wird, zu welcher er hiermit höflichst 
einladet. ee ker. 
Eintrittskarten zu 15 Sgr. sind in den 
Kunsthandlungen der Herren Cranz und 
Förster und in der Buchhandlung Aug. 
Schulz und Comp. zu haben. ö a 


3 


ans 


7.8.-8.38•8-98.8.88-8.38.3-93·8.38•4.2 
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! Bekanntmachung. 2 75 

Auf der Koͤnigl. Holz-Ablage bei Jeltſch, ſollen 
Montag den Sten Juny d. J. Vormittags um 
11 Ubr 5006 ¼ Klaftern verſchiedenes Brennholz und 
zwar 2872 Klaftern hartes und 2134¼1 Klaftern wer 
ches Holz, Öffentlich an den Meinbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. Kaufluſtige werden 
hierzu mit der Bemerkung eingeladen, daß die diesfaͤl 
ligen Liertat'ons Bedingungen in unſerer Forſt⸗Regi⸗ 


ſtratur im Rigierungs-Gedaͤude wahrend der Dienſt⸗ 


Stunden eingeſehen werden koͤnnen, auch werden ſolche 
vor Anfang der Licitation den Kaufluſtigen vorgelegt 
werden. Bieslau den 13ten May 1832. 

8 Königliche Regierung. a 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten u. direkte Steuern. 

ö Beta n nt mach unn g 
betreffend die Verpachtung des Domainen⸗Guts 

Konitz bei Ratibor. 5 

Das Domainen⸗Gut Kornitz bei Ratibor nebſt den 


Vorwe⸗ ken Paulshof und Neuhof, ſoll mit allen dazu 


naher bekannt zu 


gehörigen Aeckern und Wieſen, ſammt ber Forſt⸗, Torf 
und Jaad⸗Nutzung, der Brauerei und Brennerei, den 
Natural⸗Dienſten der Einſaſſen, der Teich ⸗Fiſcherei und 
den Zinſen der Einſaſſen, unter den in dem Termine 
machenden Bedingungen auf drei 
Jahre vom 1. Juli 1832 bis dahin 1835 an den 
Mein und Beſtbietenden verpachtet werden. Der 
diesfällige Tesmin iſt auf den 18. Juny d. J. vor 


tem Domainen Departements Rath, Herrn Geheimen 


Neglerungs Rath Wißenhuſen angeſetzt und wird 
9 9 9 


im herrschaftlichen Schloſſe zu Konitz Vormittags von 


9 Uhr bis Nack mittags um 6 Uhr abgehalten werden. 


Pachtluſtige wollen ſich zur Abgabe ihres Gebots ein⸗ 
finden 


und wegen Vorzeigung der zu verpachtenden 
Realitäten ſich an die Guts⸗Adminiſtration wenden. 


In dem Termine hat ein jeder der Bietenden uͤber 
ſeine Vermögens; Umflände wie darüber, daß er zur 


Uebernahme einer Pacht geeignet iſt, ſich vor dem 


Commiffario auszuweiſen und auf Verlangen eine ans 


ren zu deponiren. 


jeder an fein Gebot gebunden bleibt. 


gehörig, 


Iſte, te und Fuͤſtließ⸗ Bataillon des 10ten 


gemeſſene Caution in baarem Gelde oder Staatspavfe⸗ 
Deb Zuſchlag iſt von der hoͤdern 
Genehmigung abhangig, bis zu deren Einzange ein 
Gten May 1832. 

Königliche Regierung. 


Oppeln den 1 
Abtheilung für Domainen, Forften und direkte Stenern. 


. Bekanntmachung. 
Im Roſeuberger, Pleßer und Leobſchuͤtzer Kreife, 


ſind die Kreis: Chirurgen: Stellen erled’get. Wundaͤrzte, 


welche dieſe Stellen zu erlangen wuͤnſchen, und die 
dazu erforderlichen Pruͤfungen abgelegt haben, koͤnnen 
ſich innerhalb 4 Wochen bei der unterzeichneten Koͤnig⸗ 
lichen Regierung, unter Beibringung ihrer Zeugniſſe, 
melden. Oppeln den 17ten May 1832. ; 
Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


7 
Bekanntmachung. 

Zur Fortſetzung der nothwendigen Subhaſtation der 
im Neumorktſchen Kreiſe gelegenen Ritter Güter 
Moͤſendorf und Polniſch-Baudis, der verwittweten 
Rittmeiſter v. Muͤncho w, gebornen v. Pertkenau 
ven denen die landſchaftlige Taxe des erſt 
genannten Gutes 30,977 Rthlir. 27 Sar. 1 Pf, und 
die des letztgenannten Gutes 29.930 Rihlr. 1 Sar. 
beträgt, iſt ein neuer Bietungs⸗Termin auf den Aten 
July d. J. Vormittags um 11 Uhr vor dem Koͤ— 
niglichen Ober» Landes; Gerichts Rith Herrn von 
Schlebruͤgge, im Partheien⸗Zimmer des Ober,Lan⸗ 
desserichts anberaumt worden. Zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige werden hierdurch aufgeforde t, in dieſem Ter— 
mine zu erſcheinen, die Bedingungen des Verksufs zu 
vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaͤren 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde 
eintreten, erfol.en wird. Zagleich wird bemerkt, daß 
die Wi ſthſchafts⸗Gebaͤnde zu Moͤſendorf in der Nacht 
vom 16ten zum 17ten Februar c. mit einem Theile 
der Beſtaͤnde abgebraunt ſind, ein Theil der Gebaͤude 
alsbald durch die ſequeſtrirende Behoͤrde wieder berze⸗ 
ſtellt wird, und die Anſchlaͤge uͤber die zum geſamm⸗ 
ten Retabliſſement erforderlichen Baukoſten den Kauf⸗ 
luſtigen im Lieitations Termine werden vorgelegt wer⸗ 
den Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtra⸗ 
tur des Ober Landes-Gerichts eingeſehen werden. 

Breslau den 13 März 1892. n 5 

Koͤniglich Preußiſches Oder⸗Landes⸗Gericht 
8 von Schleſien. ; 
Edrietal Vorladung. 4 

Auf den Antrag der Koͤnigl. Intendantur des ten 
Armeekorps hierjelbit iſt das Aufgebot aller derjenigen 
unbekaunten Gläubiger verfügt worden, welche aus dem 
Jahre 1831 am nach benannte Truppencheile und In⸗ 
firute, als: 1) das 2te Bataillon (Breslauer) des 
Zten Garde: Landwehr, Regiments zu Breslau, 2) dag 
Linjen⸗Ju⸗ 


7 


7 - 
22, 


en.” 


* 


und Bataillons Oeconomie Commiſſionen dieſes Regi 
ments zu Breslau und Brieg, 6) die 3 Garniſon⸗ 
Kompagnien des 10ten und 11ten Linien- Infanterte⸗ 
Regiments und der [Iten Diviſton zu Silberberg, 
7) die GarniſonKompannie des 23ſten Linten⸗Infante⸗ 
rie Reviments zu Glatz, 8) das ſte Kuiraſſter-Regi⸗ 
ment und deſſen Oeconomie-Commiſſton zu Bres'au, 
9) das Ate Huſaren-Regiment und teffen Oeconomie— 
Commiſſion und Lazareth zu Ohlau und Strehlen, 
10) bie 2te Schuͤtzen⸗Abtoeilung und deren Oeconomie⸗ 
Commiſſion zu Breslau, 11) das Afte und 2te Bar 


taillon des 38ſten Jufanterie-Regiments und deſſen 


Regiments; und Bataillons⸗Oeconomie-Commiſſionen zu 
Glatz, 12) tie Gte Artillerie-Brigade und deren Haupt⸗ 
und Special-Oeconomie-Commiſſionen zu Breslau, 
Glatz, Frankenſtein und Silberberg; 13) die 6pfuͤndig⸗ 
Fußbatterie No. 26, 14) die 6pfündige Fußbatter ie 
No. 27. und 15) die öpfuͤndige reitende Batterie 
No. 16. fuͤr die Zeit ihres Beſtehens vom 1. Februar 
bis ult. December 1831 zu Breslau; 16) die Ars 
tillerieDepots zu Breslau, Glatz und Silberberg; 
17) a. die 11te Invaliden Kompagnie zu Habelſchwerdt, 
Glatz und Wuͤuſchelburg, 17) b. das Detaſchement 
det 12ten Invaliden Kompagnie zu Reichenſtein, 18) 


das 1ſte, 2te und Zte Bataillon des 10ien Landweh.⸗ 


Regiments zu Breslau, Oels und Neumarkt, 199 das 
Iſte, 2te und Zte Bataillon des Alten Landwehr-Re— 
giments zu Glatz, Brig und Frankenſtein, 20) den 
ſtellvertreienden Staab Aten Aufiebots des Aten Das 
taillons, 10ten Landwehr Regiments für die Zeit vom 
1. April bis ult. November 1831 zu Oels, 21) bis 
Allgemeinen Garniſon-Lazarethe zu Glatz, Suberberg, 
Brieg, Frankenſtein und Habelſchwerdt, 22) tie unter 
grmeinfchaftlicher Auffiht einer Luzarerb-Conmi:fion 
ſtehenden 2 Allgemeinen Garniſon Lazarethe zu Breslau, 


23) das Montirunge⸗Depot, 24) bas Train Depot und 


25) das Proviant-Amt zu Bres'au, 26) die Reſerve⸗ 
Magazin⸗Verwaltung zu Brieg. 27) die Feſtungs⸗Ma⸗ 
gazin Verwaltung zu Glatz und Sülberserg, 28) die 
Garniſon Verwaltungen zu Breslau, Brieg, Glatz und 
Silberberg, 29) das Fuͤſilter Bataillon des 22ſten Zi 
fanterie Regiments und deſſen Batatllons-Oeconomie⸗ 
Commiſſion zu Frankenſtein, 30) das Fuͤſtlier-Bataillon 


des 23ſten Infanterie-Regiments und deſſen Bataillons 
Oeconomie Commiſſion zu Schweidnitz, 31) die 11te 


Diviſions⸗ Schule zu Breslau, 32) die magiſtratualiſche 
Garniſon Verwaltungen zu Frank 'nſtein, Reichenſtein, 
Neumarkt, Oels, Ohlau, Strehlen, Habelſchwerdt und 
Wuͤnſchelburg, 33) die. Kautonnements⸗Lazarethe zu 
Oels, Neumarkt, Militſch, Poluiſch Wartenberg, Kem⸗ 
pen und Münſterberz, aus irgend einem rechtlichen 


fanterie⸗Regiments zu Breslau und Brieg, 3) die Re 
giments⸗ und Bataillons-⸗Oeconomie, Commiſſtonen die, 
ſes Reg ments zu Breslau und Brieg, 4) das 18e, 

2te und Säfte: Bataillon. des 11ten Linien⸗Infanterie⸗ ö 
Regiments zu Breslau und Brieg, 5) die Regiments⸗ 


den 13ten December 1832 


Grunde Anſpruͤch⸗ zu haben vermeinen. Der Termin 
zur Anmeldang beſſe ben ſtert am Iren S' ptember 
. J. Vormittags um 10 Ude un hleſteen Ober⸗ 
Landes-Gerichtshauſe vor dem Koͤnigl. Ober- Landes⸗ 
Gerichts ⸗Referenderius v. Grutſchreiber au. Wer 
ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 
Anfprüche an die gedacht⸗ Kaſſen verluſtig e klaͤrt und 
mit feinen Forde ungen nur an die Perſon desjenigen, 
mit dem er kontrahirt hat, verwieſen werden. 

Breslau den 2ten April 1832. ö | 

Kaoͤniglich Preußiſches Ober-Landes-Gericht 
von Schleſien. ; 

- Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Glaͤubigern des am Sten October 
1826 zu Warta verſtorbenen Buͤrgermeiſte's Carl 
Heinrich Siegtsmund Klopfer wird hierdurch die . 
bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt ge— 
macht, mit der Aufforderung, ibre Anſprüche binnen 
drei Monaten anzumelden, wierigenfalls ſie damit nach 
§. 137, und folg. Tit. 17. Allgem. Landrechts an je— 
den einzelnen Miterben, nach Verhaͤltuiß ſeines Erb; 
antheils, werden verwieſen werden. 

Breslau den ten May 1832 5 

8 Koͤnigt. Preuß. Papillen⸗Collegium 

Sud ha ſt at i o n. 2 
*Das den Scholz⸗Schlehanſchen Erben zugchde 
rige, hierſelbſt am Ringe unter No. 33. gelegene Haus 
nebſt Garten, welches ſich zur Anlage einer Tabak 
Fabrik, Handlung u. ſ. w. ſehr gut eignet, ſoll auf 
deren Antrag im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
auf den 256en Juny d. J. Vormittags 10 Uhr auf 
dieſisem Stadtgerichts Locale an den Me ftir und, Beſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Beſiß⸗ und zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige werden daher zu dieſem Termine eingeladen. 
Reichenſtein den Sten May 1832 . 
Das Koͤnigl. Stab t Gericht. 
Bekannt m aſch ue n 9. ; 

Der Deſtillateur Benjs min Wollſtein und deſſen 
majorenne Ehefrau geborne Erneſtine Mendel Schiffer 
hieſelbſt baben am Tage der Einſchreitung ihrer Ehe 
laut gerichtliccer Verhandlung dq. Prausnitz den Iſten 

day a. c. die hierorts unter Nicht Eximirten geltende 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes unter ſich 
ausgeſchloſſen. Luͤben den gten May 1832, 812 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 
edietal Citation 

Von Seiten des unterz⸗ichneten Gerichts werden 
auf Antrag der reſp. Verwandten und Erben untenge⸗ 
nannte Verſchollene und unbekannte Erben hie durch 
Öffentlich vorgeladen, vor oder ſpaͤteſtens in dem auf 
Vormittags um 
10 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes Gerichts⸗Aſſeſſor 
Herrn Proske angeſetzten Termine in un erm Ge, 
richtszimmer zu erſcheinen, und zwar die Veriſchollenen 
ſo wie ihre etwanigen Erben oder Erbnehmer mit der 


Auffo derung, daß fie bei ihrem Außenbleiben für todt 
erklart, modo praͤcludirr und ibr in unſerm Depoſito 
verwaltet s, oder ſonſtiges Vormoͤgen ihren ſich legiti⸗ 
mirenden hieſigen Verwandten, modo dem Koͤnigl. 
Fisco zugeſprochen werden ſoll, die unbekannten Erben 


des Bürger Lariſch dagegen unter dem Praͤſudiz: daß 


in Ermangelung ihres Erſcheinens ihre Praͤcluſion von 
der Maſſe erfolgen und dieſe ad §. 481. Titel 9. 
Theil I. des Allgemeinen Landrechts, in ſo weit ſie 
nicht gefeßlich der unehelichen Tochter des Erblaſſers 
anheim fält, als ein berrenoſes Gut dem Fisco regio 
zugeſprochen werden foll. 8 5 
Die Provocaten ſind: 

5 A. Verſchollene. ; 

1) Der Unteroffizier Johann Zimmermann aus 
Silderberg, von deſſen Leben und Aufenthalt ſeit dem 
24. Februar 1821, wo er ſich zum letztenmale beim 
Bezerksfeldwebel in Neurode gemeidet, irgend keine 
Kunde vorhanden iſt. 2) Der Tiſchlergeſelle Carl 
Rathsmann aus Frankenberg hieſigen Kreiſes, wel— 
cher angeblich, opne daß dies jedoch zu conſtatiren ges 
weſen, im Jahre 1813 in Pieußiſche Dienſte getreten 
und nach der Schlacht von Leipzig verſchollen. 3) Der 
Saltlergeſelle Anton Joſeph Franz Bittner aus 
Olbersdorff, hieſigen Kreiſes, welcher feit ſeiner Aus- 

wanderung im Jahre 1812 verſchollen. 4) Die um: 
verehelichte Theela Gruͤſſer von hier, welche im 
Jahre 1795 in einem Alter von 17 Jahren, einem 
entwichenen Soldaten, angeblich nach Troppau, nachge⸗ 
gangen und ſpaͤter geſtorben ſeyn ſoll. 5) Der Guͤrtler⸗ 
geſelle Ferdinand Werner von hier, welcher ſeit 
40 Jahren, wo er in die Fremde gegangen, verſchollen 
iſt. 6) Der Seilergefelle Anton Fanz Schubert 
von hier, welcher ſeit länger. als 30 Jahren verſckollen 
it. 7) Der Scloffergerelle Franz Pohl von hier, 
welcher im Sabre 1818 in die Fremde gegangen und 
ſeitdem verschollen iſt. f 
B. Die unbekannten Erben 
des am 21, Febeuar a. pr. mit Ruͤcklaſſung einer un 
ehelichen Tochter ohne Teſtament verſtorbenen Bürger 
Auguſt Lariſch aus Frankenſtein. 1 
Frankenſtein den 17ten Jauuar 1832. 
eng Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


a Bekannt mach u ng. 

Das zur Kaufmann Joſeph Oppolskiſchen Con- 
curs⸗Maſſe gehoͤrige sub No. 50. der ghieſigen Beuth: 
ner Voyſtadt gelegene, auf 3155 Rthlr. Courant gerichtlich 
gewürdigte Haus, ſoll im Wege der Sudhaſtat on den 
20. November 1832 in unſerm Gerichtszimmer anſte⸗ 

henden petemtoriſchen LieitationsTermine meiſtbietend 
veräußert werden.“ Kaufluſtige werden hierzu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Taxe und Kaufbedingun⸗ 
gen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden konnen, 
Gleiwitz den 30ſten März 1832. 


rs 


gen iſt. Goͤtlitz 


Koͤnigl. Land- und Stadt- Gericht. 5 
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Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur Kenntniß des Publikums ge: 5 


bracht, daß für den diesjährigen Jobannis⸗Termin von 


der unterzeichneten Schweileitz⸗Jauerſchen Fuͤrſtenthums⸗ 


Landſchaft der 25., 26., 27. und 28. Juny c. zur 
Einzahlung, der 28. 29., 30. Juny und 2. July c. 
aber zur Auszahlung der Pfandbriefs;Zinfen und zwar 
nur in den Stunden von 8 bis 2 Uhr täglich, 
im hieſigen Landſchaftshauſe beſtimmt find; wobei zu⸗ 
gleich jedem Praͤſentanten von Pfandbriefen angedeu— 
tet wird, daß die Erhebung von Zinſen auf mehr als 
3 Pfandbriefe nur gegen Ueberreichung einer, die zu 
repraͤſentirenden Pfandbriefe ſpeeificirenden Conſigna⸗ 
tion, ſtatt finden kann. Der 15te Juny c. iſt den 
Depoſital-Geſchaͤften gewidmet, während am 14. Juny o. 
die oͤkonomiſch-patriotiſche Sozietät der Fuͤrſtenthuͤmer 
Schweidnitz und Jauer unter dem Vo ſitz des Direc⸗ 


toris derſelben, Koͤnigl. Landraths und Landesaͤlteſten 


Herrn Freiherrn v. Richthofen wie gewöhnlich Vor: 
mittags ihre jährliche Zuſammenkunft halten wird, wo— 
zu die Herzen Mitglieder derſelben hiersurch eingela: en 
werden. Jauer den 28ſten April 1832. 0 
Director ium 8 SE 
der SchweidnißsSyauerfchen FürktenthumssLandfchafr, 
SE Otto Freyherr v. Zedlitz. 
22. TTT... 
Bekanntmachung. 3 
Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums-Landſchaft iſt 
für den diesjänrisen Johannis⸗Termin zur Einzah⸗ 
lung der Pfandbriefs Zunſen der 23ſte Juny, und zur 
Auszahlung der 25ſſe, 26ſte, 27ſte und 28ſte Juny 
benimmt worden. Es wird hierbei zugleich allen Pfand⸗ 
briefeinhabern, welche mehre als drei Pfandbriefe auf 
ein Mal praͤſentiren wollen, in Erinnerung gebracht, 


daß mit den Pfandbriefen zugleich ein Verzeichniß der⸗ 
ſelben, welches nach dem in unſerer Regiſtratar zu er 


haltenden Formulare eingerichtet ſeyn muß, vorzule⸗ 
den 25 en May 1832. 
Goͤrlitzer Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 


— 


Subhaſtations⸗ Proclama. 

Da ſich in Termino den 26ſten April d. J. zu der 
sub Nro. 3, zu Wenignoſſen gelegenen Waſſermehl— 
muͤhle des F anz Paſchke kein Kaufluſtiger gemeldet 
hat, ſo haben wir auf den Antrag der Glaͤubiger zur 
Fortſetzung der Subhaſtation dieſer Muͤhle, einen ans 
derweitigen peremtoriſchen Lieitations-Teemin auf den 
20ſten Juny d. J. Vormittags um 11 Uhr allhier 


in Camenz anzeſetzt und laden zahlungsfaͤhige Kauflu - 


ſtige hierdurch ein, in dieſem Termine allhier zu er⸗ 

ſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag an 

den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. 
Camenz den 28ſten April 18382. 


Das Major v. Heugelſche Gerichts Amt von 5 


Groß⸗ und Wenignoſſen. 8 


| 


. 


„ ae IE EEE 
Bon Seiten der unterzeichneten Königlichen Speeial. 


Commiſſien, wird in Gemaͤßheit der $$. 10. bis 12 


des Geſetzes über die Ausführung der Gemeinheits— 
Theilungs- und Dienſtabloͤſungs Ordnung vom 7ten 


Junp 1821, die erfolgte Dienſt und Laudemien-Abloͤ⸗ 


fung zu Ober⸗Kunzendorf Schweidnitzer Kreiſes, 
hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, und alle Diejeni⸗ 
gen, welche hierbei ein Intereſſe zu haben vermeinen, 
aufgefordert, ſich in dem deshalb anftenenden Termine 
auf den 25ſten Juny 1832 vor ber unterzeichne⸗ 
ten Speeial⸗Commiſſion entweder perſoͤulich, oder durch 
gehoͤrig legitimirte Bevollmaͤchtigte, zu melden, und 
ihre Gerechtſame wahrzunehmen. Die Nichterſcheinen⸗ 
den aber werden dieſe Auseinanderſetzung gegen ſich 
gelten laſſen muͤſſen, und koͤnnen mit ſpaͤteren Einwen⸗ 
dungen nicht mehr gehört werden. 
Krolkwitz Breslauer Kreiſes bei Domslau den Zen 
May 1832. i 
Koͤnigliche Spreial-Commiſſion des Schweidnitzer 
Bezirks. Kober. 
Bekanntmachung. 

Das Hypotheken Buch von Guhrwitz, Breslauer 
Kreiſes, fol auf den Geund der darüber in der ger 
richtlichen Regiſtratur vorhandenen und der von den 

Beſitzern der Grundſtüucke einzuziehenden Nachrichten 
regulirt werden. Es wird deshalb ein Jeder, welcher 
ein Jutereſſe dabei zu haben vermeint, und ſeiner 
Forderung die mit der Ingroſſation verbundenen Vor⸗ 
zugsrechte zu verſchaffen gedenkt, hierdurch aufgefor⸗ 


dert, ſich binnen drei Monaten bei dem Gerichtsamte 


Guhrwitz zu melden und feine etwaigen Anſpruͤche 
näher anzugeben. Breslau den 12ten April 1832. 
Das Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath Münzer Guhrwitzer 
i Gerichts Amt. ; 
5 [Erdbtherlungs Anzeige. 
In der Nachlaßſache des Freigutsbeſitzer Gottlieb 
Gerlach in Modelseorf und feiner ſpaͤter verſtorbe— 
neu Ehefrau Anna Helena geb. v Foͤrſter, ſteht zur 
Regulirung des Nachlaſſes Termin auf den 4ren 
July 1832 an, welcher auf Antrag des Curatoris 
der minorennen Haupterbin zur Nachricht fuͤr die uns 
bekaunten Nachlaßglaͤubiger hiermit unter der Bedeu⸗ 
tung bekannt gemacht wird, daß nach dieſem Termine 
ſich meldenden Glaͤubigern das Curatorium nur nach 
Verhältniß ihres Erbantheils gerecht werden wuͤrde. 
Goldberg den 10. April 1832. 5 
8 Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Groͤditzberg. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Die zur Gaſtwirth Hilper tſchen Concurs⸗Maſſe 
gehörige Gaſtwirthſchaft zu Roſenthal ſoll in Term. 
den Iren Juny d. J. Vormittags 10 Uhr in Roſen⸗ 
thal an den Meiſtbietenden verkauft werden. i 
Breslau den 18ten May 1832. 5 


Das von Haugwitzſche Grrichts⸗Amt uͤber Roſenthal. Rathhauſe. { 


—— nn 
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1 l eee ee tionen ene 
Es ſollen am Aten Juny Vormittags von 
9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr und an dem 
folgenden Tage im Auitions-Gelaſſe No. 49. am 
Naſchmarkte verſchiedene Effekten, namentlich Gold, 
Silber, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Meu⸗ 
bles, Kleidungsſtuͤcke und ein neuer Flügel 
von Birkenholz, verſehen mit drei ZW 
gen zum Treten und ſechs Octaven, wo 
von 3 drei- und 2 zweichoͤrig, an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. i 
Breslau den 26ſten May 1832. 
Auctions⸗Commiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 
7 
Es iſt fo eben eine Ladung Suͤdſee⸗Thran von 
Amerika fuͤr uns angekommen und wir haben auch 
directe Zufuhren von neuem Caroliner Reis von 
Charlestown erhalten. f 
Stettin den 23ſten May 1832. 5 
Iſaae Salingre Success or es. 
i Ern Rittergut 
7 Meitien von Breslau gelegen, welches ſich 
in ſchoͤnſter Kultur und im beſten Bauſtande 
befindet, neue und maſſive Gebäude, ein ele⸗ 
gantes Schloß, uͤber 1200 Morgen Flaͤchen⸗ 
raum, Wieſenwachs, Holz, größe Gaͤrte und 
Teiche, 1100 Stuͤck fein veredelte Schaafe und 
über 400 Athlr. extra Revenuͤen hat, iſt für 
50,000 Rthlr. zu verkaufen, und dazu be⸗ 
auftragt: 2 
Die Speditions⸗ und Commiſſions⸗Expedition 
Ohlaue ſtraße No. 21. 


Ein in der Nähe von Breslau auf dem linken 
Oderufer helegenes Dominium, welches circa 
1100 Morgen Ackerland erster Classe, hinrei- 
chendes Holz und Wiesewachs, 1000 feine Schaafe, 
30 Kühe, so wie auch ein schönes Schloss und 
massive Wirthschafts-Gebäude Hat, soll unter 
schr billigen Bedingungen verkauft werden 
und ist die Unterhandlung dieses Geschäfts 
dem Anfrage: und Adress-Büreau zu Breslau. 
im alten 'Rathhause übertragen worden. 

Eben ſo find mehrere kleinere und groͤßere Güter 

gegen andere Grundſtuͤcke zu vertauschen. N 


cp ont heſk en 
von 8000 Rehlr. — 30,000 Rthlr. and zum Verkauf 
nachzuweiſen vom Anfrage, und Adreß⸗Büreau im alten 


Zweite Beilage 


1993 | - 


Zweite Beilage zu No. 125 der privilegirten Schleſtſchen Zeitung, 
Tom 2% May 1832. 


Schaafvieh⸗ Verkauf. 8 
Otzchündert Mutterſchaafe zur Zucht, unter 
denen ſich 80 Zutreter befinden, alle in guten 


5 Jahren ſind, ſtehen eim Dominio Mondſchuͤtz, 


Wohlauſchen Kreiſes, 2 Meile von Wohlau, zum 
Verkauf. Die Heerde iſt geſund, und kann die 


Wolle von den verkaͤuflichen Schaafen gewaſchen 


* 


im Haufe des Hrn. Jaͤſchke am Ringe und 
ungewaſchen Proben auf der Schuhbruͤcke No. 54. 
jeden Tag und nach dem Schluß des Markts in 
Mondſchuͤtz gezeigt werden. 
Wagen zu verkaufen. 
Mehrere Stadt- und Reise-Batarden, ein leich- 


ter Halbwagen in vier Federn (90 Rthlr.), ein 
leichter Reisewagen vorn aufstehend (55 Rthlr.) 


30 wie auch ein englisches Cabriolet mit Ge- 


* schirr.. 


Junkernstrasse No. 2. 


NN 


Zwei dreijährige Böcke, merkwürdig, stumpf 


gestapelt und vollwollig werden im gewaschnen 


Zustande, die ersten Wo:lmarktstage Junkern- 


ſtehet zum Verkauf: 


strasse No. 2. zur Ansicht ausgestellt seyn. 


Verkaufs Anzeige. 

Fluͤgel, von 6 Octaven und vom contra G bis 
hohe A, ſtehen zum billigen Verkauf, Ohlauerſtraße 
No. 71 im 1ften Stock. i 


Ein Plauen. Wagen 
im beſten Zuſtande, mit guten ledernen Sitzen und 
Taſchen, zum Reiſen recht zweckmaͤßig eingerichtet, 
Univerſitaͤts-Plaß Nro. 19. 
Runkelrüben Pflanzen 
ſind zu verkaufen beim Coffetier Liebich vor dem 
Schweidnitzer Thor, 


Mehrere vortheilhafte Gutspachten 5 


werden nachgewieſen vom Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 


im alten Rathhauſe. 


„ ee eee 


Milch Pacht in Oswitz. 8 
Naͤchſte Michaeli iſt ſolche zu verpachten. 2 
& Nähere Nachricht bei dem Wirthſchafts⸗Amte. 6 
See eee 
Aufgehobene Verpachtung. f 
Der zur Verpachtung des Gutes Kezywoſadowe 
auf den 12ten Juny c. ange‘ etzte Termin, wird hier⸗ 
durch aufgehoben. 
e den fen‘ May 1832. 
Das Domi mi u m. 


— L 


- Für "Carrnbehäe Minen und 
angehende Gärtner. 


Dei G. Baſſe in Quedlindn:g iſt fo eben. erfihier 
nen und in allen Buchhandlungen (En Breslau bei 
Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 

Die zweite, umge arbeitete und 

e Auflage 
on 


J. A. Ritter's en deutſchen 


Garten buch. f 
Ein vollſtändiges Handbuch zum Selbſtunterricht in allen 
Toeilen der Gartenkunde, enthaltend: die Gemuͤſe., 
Baum:, Pflanzen-, Blumen, und Landſchaftsgärtneren, 
den Weint au, die Glashaus, Miſtbeet-, Zimmer und 
Feuſter⸗Treiberei, fo wie die höhere Gartenkunſt. Nebſt 
Belehrungen uͤber die ſyſtematiſche Eintheilung der 
Pflanzen, uͤber die Anlegung, Erhaltung und Ver, 
ſchoͤnerung von Luſtgaͤrten und ‚harte, einem vollſtaͤn⸗ 
digen Gartenkalender u. a. m. er ee 
Ordnung. Mit 95 Abbildungen. Preis: 
1 Thlr. 25 Sgr. ; 
Unter den vielen vorhandenen Garterbüchern liefere 
kein einziges fo gruͤndliche, umfaſſende Anweiſungen, 
Belehrungen und Winke über alle Theile des Garten⸗ 
baues, als das gegenwaͤrtige. Nicht leicht duͤrfte der 
Leſer, der über irgend einen Gegenßand Belehrung 
fucht, das Buch unbefriedigt aus der Hend legen; denn 
es iſt nicht nur nach eignen, langjährigen Erfahrungen 
bearbeitet, ſondern auch die vo zuͤglichſten neuern 
Schriften im Gebiete der Gartenkunde fird uberall ber 
nutzt und zu Rathe gezogen. Es iſt daher ein treuer, 
zuverlaͤſſiger Rathgeber für jeden Gartenfreund und 
angehenden Gärtner, und die alphabetiſche Ordnung 
des Ganzen gewährt den Vortbeil, daß man jeden Ar⸗ 
tikel mit Leichtrakeit auffinden kann. 


eee 
L an d wir t h e 
ein 


Verzelchniß landwirthſchaftlicher Werke, 
wird e ausgegeben 
0 in der Buchhondlung 
Aug. 


Schulz K Comp. 


Ae Gr No. 57 in den 3 Karpfen. 


Aecht bestes Eau de Cologne double 
von St. Luzzani et Söhne, Holf ie feranten, vor 
mals Farina in Cölln, empfing so eben eine 
neue Sendung L. Bra de, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


— 


f Literariſche Anzeige. 8 
In der Ver lags⸗Bachhanplung von E. F. Fuͤrſt in 
Nordhausen iſt fo eben erſchienen und in Breslau 
bei G. H. Aderholz (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke) zu bekommen: "=. 
VVV 
gut und ſchnell zu verdauen, 
wenn man auch viel gegeſſen hat. ? 
Mit beſonderer Hinficht auf die Wirkungen der 
Speiſen und Getraͤnke auf den Magen und 
die Verdauungswerkzeuge, um zu erkennen, 
was dem Magen ſchaͤdlich oder dienlich iſt. 
Frei aus dem Franzoͤſiſchen üͤberſetzt von Karl 
Frohreich. 8. 1831. broſch. 10 Sgr. 
„Eine Menge Perſonen leiden an Unverdaulichkeit. 
Die Erſcheinung dieſer Schrift wird daher Vielen 
willkommen ſeyn, denn um viel eſſen zu koͤnnen und 
gut zu verdauen, wuͤrde gewiß mancher Reiche einen 
Theil ſeines Vermoͤgens geben, und aus dieſer Schrift 
erficht man die Kunſt viel zu eſſen und auch ſchnell 
zu verdauen. Es wird daher beſtimmt Niemanden 
gereuen, die wenigen Groſchen dafür ausgegeben zu 
haben. a ; SE x 
— Wichtige Schrift fur Eltern! 
Bei mir iſt fo eben erschienen und in allen Buch⸗ 
handlungen — in Breslau bei Herrn G. P. Ader⸗ 
holz (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) und den Herren 
Max de Comp. — zu haben: 5 
Baumgarten, J. C. F., die Vorſchule im 
elterlichen Haufe, oder Hand und Huͤlfsbuch 


fur Vaͤter und Mütter, welche ihre vier- bis 


fünfjaͤhrigen Kinder auf eine zweckmaͤßige 
Weiſe im Aufmerken, Anſchauen, Denken und 
Sprechen uͤben, im Leſen, Schreiben, Zaͤhlen 
und Rechnen unterrichten, kleine Sittenſprüche 
auswendig lernen, ſie durch Erzählungen ans 
genehm unterhalten und nützlich belehren, und 
fie uberhaupt für den Unterricht in der oͤffent⸗ 
lichen Schule vorbereiten wollen. gr. 8. 
1882... 10 O5 
Neuſtast a. d. Orla, im May 1832. r 
b J. K. G. Wagner. 


A n; e s, 

Da ich den Gaſthof zum Rautenkranz, Ohlauerſtraße 

No. 8. uͤbernommen, fo verfehle ich nicht dies einem 

hochzuverehrenden Publikum hiermet bekannt zu machen, 

bitte um gencigten Zuſpruch und ver ' preche meine Pflich⸗ 
ten als Gaſtwirthin prompt zu erfüllen. 5 

Breslau den 28ſten May 1832. 
„ Verwittwete Schreinert, 
ehemals im blauen Hirſch. 


= er — 
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Zu dem Leſezirkel neuer Bücher 
der Leuckartſchen Leihbibliotbek (Ring No. 52) 


in welchem die beſten belletriſtiſchen, geogkaphiſchen, 
biffor.fchen und polnifchen Werke ſogleich nach ihrem 
Erſcheinen aufgenommen werden, koͤnnen noch Theils 
nehmer beitreten, ſo wie zu dem 5 
Mode Journal Leſezir kel 
beiichend aus der Wiener, Berliner, Pariſer und 
Allgemeinen Modezeitung. 8 
Auch machen wir auf unſern großen Jour nal⸗ 
Leſezirkel in welchem über 50 der vorzuͤglichſt n 
ſchoͤn weſſenſchaftlichen und Eritifhen Journaſe eireu⸗ 
liren, aufmerkſam. Auswärtige koͤnnen an allen tirfen- 
Leſezirkeln ſowohl einzeln als in ganzen Geſellſchaften 
Theil nehmen. 8 u 
Zugleich empfehlen wir unſere über 30,000 Bände 
enthaltende Leihbibliothek, welche fortwährend mit den 
neuſten Erſcheinungen vermehrt wird und aus welcher 
auch hundert und mehr Baͤnde zum Wiederverleihen 
an Auswärtige v'rabfolgt werden konnen. 
F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Mufl und Kunſthandlung nnd Leihbibliothek. 


Den Herren Gutsbeſitzern und 
- Wolleignern 

zeige ich hierdurch an, daß ich mein Geſchaͤft als Woll⸗ 
Commiſſionair und Wollmaͤkler aufgebe, dagegen die 
Agentur für mebrere Fabrikanten und Wollhaͤndler zum 
Einkauf aller Sorten Schaafwolle beibehalte, mit 
dem Bemerken, daß kein Verkaͤufer mir irgend etwas 
an Comm'ſſton, Maͤkler⸗Gebuͤhren ze. für den Verkauf 
ſeiner Wolle zu verguͤten hat, und bitte ich die Herren 
Verkaͤufer, beſonders denen ich bekannt bin, ſobald 
deren Wolle am Markte angelangt iſt, mich gefaͤlligſt 
genau wiſſen zu laſſen, wo ſelbige Inzert, um vers 
mittelſt des Aufſuchens der Schaͤfereien, da die Lager 
platzt ſich nicht in jedem Jahre gleich bleiben, keine 
Zeit zu verlieren. TERN 
Fuͤr den Herrn Starkey aus Huddersfield in Eng: 
land (in Breslau Ring No. 8 bei dem Herrn Hicks 
mann) beſorge ich auch in dieſem Jas re die Einkäufe. 

Breslau, 26. May 1832. 5 f 
N J. Löwenherz, 5 
zur Zeit des Wollmarkts Ring No. 8. 


Montag und Dienſtag den 28. und 29. May 1 
wird ein abermaliger Transport 7 
Ke große und kleine Krüge „** 
Selter⸗Brunn abgeladen 
den ich dieſe Tage von den Wagen ab, als auch waͤh⸗ 
rend des Wollmarkts zum Verkauf ſtelle und hiermit, 
beſtens anempfehle. „„ 
Friedr. Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No, 12 zum ſilbernen Helm. 


Yoreffen, Kit ten⸗ und Empfehlungs⸗Korten 
aller Art werden ſo elegant als einfach prompt 
und zu mäßigen Preiſen gefertigt bei 
J. M. Winter, Hummerei No. 43. 
Se d rr eee eee e 
h Uuterzeichneter beebrt ſich dem hohen Adel fo = 

wie dem achtungswerthen Publico ſeine Fabrik 
4. der feinften Hgartouren beſtens zu empfehlen, in 

welcher vorzüglich ganze und halbe Touren fuͤr 

Damen, Peruquen und Platten für 
Herren nach der neuſten Pariſer Mode und 

der Natur getreu angefertigt werden.“ 

4 \ Schwindt aus Berlin, 2 
Schuhbruͤcke No. 76. in der goldnen Schnecke 
in Breslau. 

S er b -L... -.- S. S- FEED 
Bleichwaaren 

aller Art werden fortwährend zur Beſorgung 
nach dem Gebirge noch angenommen von 

Ferd. Scholtz, Büͤttnerſtraße No. 6. 


Perſiſches Dintenpulver 

à 12 Sgr. und Inländ. à 7 Gr. pr. Pfd. mit 10 pCt. 

Rabatt empfiehlt 
Etzler, Schmiedebruͤcke Nro. 49. 
Gut gebrannter Kalk 

iſt wiederum vorräthig in der 
A RE 

Fein präparirten Cacao-Thee mit Vanille No. 1. 

das Pfund 10 Sar, Nro. 2. 5 Sar.; fein geriebene 

und gereinigte Cacao Maſſe in Tafeln von Vietel 

Centner, offer irt Schleſinger, 

Büttner: Straße im goldnen Weinfaß und 

Fiſchmarkt Nro. 1. 


Deutſcher Porkorieo 


von den Be Sontag & Comp. in Magbeburg 
in 1/4 Pfd. Paketen a 5 Sgr. d. Pfb. 
bei 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt. 
Dieſen anerkannt guten Tabak empfing wiederum, 
und empfieble Eduard Wortmann, . 
Schmiedebruͤcke Nro. 51. im weißen Haufe, 
AF e 
ein vollſtaͤndig ſortirtes Lager der 
Ermelerſchen Rauch- und Schnupftabacke, 
Cigarren aller Qualitäten und 
Saͤchſiſche Briefpapiere in X und 2 Ries 
empfehle ich zu guͤtiger Beachtung. 
Ferd. Scholtz, Büttnerfirafe No. 6 
n 
f Auf der Nicolaiſtraße in der blauen Sonne find 
15 Stuͤck friſch angekommene le billig zu 
haben. . 
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An bei Gruͤneiche. 


A Fuͤr die Oeconomit 1 


In Betracht des Stadtpreiſes der ausagger: ebneten Analits 


„und Keimfaͤhigkeit * 


verkauft ſehr mwohifeil beſteus gereinigten 


rothen Steiermaͤrkſchen Saamen Klee, 


ſo wie 


doppelt gereinigten rothen Gall ziſchen und Schleſſſchen ; 


Klee⸗Saamen, 


* 
ferner weißen Klee, als auch guten weißen Klee-Sag— 


men⸗Abgang (von ausgezeichneter Qualité), den Preuß. 
Scheffel 40 Sgr.; Runkelruͤben-Koͤrnen; engl. und 


franz. Raigras; Kusıich oder Acker: Spargel und Senfts 
Saamen. 


Friedrich Guſtav Pohl, 


Schmied, b-icke No. 12 zum ſilbernen Helm. 


Blaͤtterkaͤmme neuſter Form, 


Geſtempelte vollſtaͤndige Alcoholometer 


von J. C. Greiner senior & Comp. m Berlin. 


Barometer und Theme 
vorzuͤglichſter Art. 


Aechte engliſche Dinte 


zum Zeichnen der Waͤſche, welche nis 1 
werden kann, und 


Damenbeutel neuſter Form, 


empfingen ſo eben, und verkaufen aͤußerſt wohlfeil } 
Hübner et Sohn, 
Ring No. 43., dicht neben der e 
: zum goldnen Hirſch. 


S t ro hhuͤte 
werden gewaſchen, gefaͤrbt, e und 
garnirt, ſo wie auch 5 

Damen Putz al 
nach den neufen Moden 5 und billig 


angefertiget, bei der Eliſ. Hoffmann an der 


Ecke der Weiden⸗ und Harrasſtraße No. 16. 


Garten Concerts Anzeige. | 

Einem hohen Adel und hochverehrten Publikum zeige 
ich hiermit ergebenſt an, daß während des Sommers 
Sonntags, Dienſtags und Donnerſtags gut 
beſetzte Gar ten-Muſik ſtatt findet, Mittwochs Hin 
gegen wird das Trompeter; Chor des hochloͤblichen fen 
Euivaffier »Rrgiments ein großes Concert viranftaften, 
und außerdem werden Sonnabends die bereits an— 


gekuͤndigten muſikaliſchen Abend- Unterhaltungen unter 


beſonderer Leitung des Hrn. Muſik⸗Direktor Herrmann 


ſtatt finden, wozu unter Zuſicherung prompteſter Be; 
dienung gehorſamſt einladet. 


Breslau den 29ſten May 1832, 
C. Reiſel, Coffetier im Br Gala 


— 


9 
ee ; A n e i ; 
Einem hochge-hrter Publikum zeige ich hiermt er⸗ 
gebeuſt an, daß bei mir zu jeder Zeit Billards von 
jeder Gattung zu haben find, fo wie auch die neuen 
Wiener Billards. Auch ſtehen bei mir zu jeder Zeit 
gebrauchte Bill irds noch in gutem Zuſtande nebſt 
all m Zubehoͤr, welche zu den bilfigften Preiſen zu 
haben ſind. Beſtellungen neuer Billards werden zu 
jeder Zeit angenommen und auf's Beſte verfertigt. 
Meine Wohnung iſt auf der Antonien- Straße No. 4. 
im goldnen Ringe. x 4 
' S. Dahlem, Tiſchlermeiſter. 
= KON a een ee 

Stousdorfer Märzbier von bekannter Güte, eine 
neue Sendung Grünberger Mouſſeux, vorzuͤglich ſchoͤn 


im Geſchmack, erhielt und empfiehlt, fo. wie alle Sors 


* 


ten Wein⸗ und Sp: cerei-Waaren,. zu geneigter Beachtung 
Aug. Hecht 5 
Albrechts Straße No. 40: im Coffeebaum. 
f Geſuchter Hauslehrer 
Ein Gatsbeſitzer auf dem Lande ohnweit Krotoszyn⸗ 
im Herzogthum Poſen, wuͤnſcht einen unverheirathe⸗ 
ten Hauslehrer, welcher der franzoͤſiſchen, lateiniſchen 
und wo moglich der polniſchen Sprache neben der 
mächtig iſt, gut Fortepiano und Violine 
fe muſtkaliſch iſt, welcher außer freier 
ſerrſchaftlichem Tiſch ein anſehnliches Ger 
„ dafur aber 2 Fraͤuleins und 2 junge 
rariſchen und Muſik zu unterrichten hat. 
täheres erfährt man bei dem Herrn Polizei⸗Buͤr⸗ 
er Holabiezka zu Krotoszyn, in portofreien 


Einige wohlerzogene Knaben von aus⸗ 


warts wünſchen die Handlung bald zu er 
lernen. — Anfrage und Adreß⸗ Bureau im 
alten Rathhauſe. 

= Unterfommen > Gefud, 

Ein erfahrner Brauer, welcher auch nach 
der Piſtoriusſchen Methode die Branntwein⸗ 
brennerei praktiſch erlernt hat, ſucht ein bal⸗ 
diges Unter kommen. Das Naͤhere durch die 

Speditions- und Commiſſtons⸗Expedition 
Ohlauer Straße No. ar. im gruͤnen Kranz. 


x Bekannt mach un g. 

Ich empfehle einem hochgeehrten Publikum für ben: 
bevorſtehenden Wollemarkt meine, in dem Gaſthauſe 
vor dem Oderthore am Roßmarkt No. 11. ſich bes 
findende Pſerdeſtaͤlle, fo wie auch trockene Pläße zur 
Unterbringung der Wolle, und bitte geneizteſt um ger: 
fälligen Zuſpruch. Breslau den 28. May 1832. 

: 3 Gogel, Gaſtwirth. 


„ 


Vermiet hung. 13335; 

Wegen plöß'ich eingetretenen Todesfalls iſt zu vor⸗ 
miethen und Johanni oder Michaeli zu beziehen: die 
erſte Etage von 5 Stuben, Alkoven und alles dazu 


Gehoͤrige, auch Pferreſtall und Waagenplatz auf der 


Weiden-Straße Nro. 29. zur Stadt Wien. So auch 


die zweite Etage von 5 Stuben, Alkove und alles dar 


zu Gehoͤrige? Das Nähere beim Wirth. 
Zu ver miet ben. 5 
Während dem Wollmarkte find Quartiere hoͤchſt an⸗ 


ſtändzger Art, am großen Ringe und am Beuͤcherplatz 


ſogleich zu haben. Das Naͤhete bei 5 85 
„Ignatz Jacobi, Bluͤcherplatz No. 2. 


Quartiere zum Wollmarkt 5 
werden zu billigen Preiſen in Auswahl nachgewieſen 


vom Anfrage- und Adreß-Buͤreau im 
alten Rathhauſe. N 


3 Zu vwermiethen. 
Ein lichtes, trockenes Gewoͤlbe, mit Eingang von 
der Straße, zur Aufſtellung von 25 bis 30 Zuͤchen 
Wolle, oder zur Auslegung von Wolle in Vlüeßen, 
weiſet nach Moritz Geiſer, 
Schweidnitzer Straße No. 5. im goldnen Loͤwen. 


Zu ver miethen. 

Während des Wollemarktes iſt ein meublirtes Zim⸗ 
mer Ohlauer⸗Steaße in der Weintraube zu haben. — 
Naͤbere Auskunft Nicolai Straße Nro. 13. Speesrei⸗ 
Gewoͤlbe. f N 


Angekommene Fremde. 

Im goldnen Baum: Ihro Durchl. Frau Fuͤrſtin von 
Carolath, von Carolath; Hr. v. Rieden, Hauptmann, von 
Kutſcheborwitz; Hr. Krummer, Stadt⸗Syndikus, von Gold⸗ 
berg. — In den 3 Bergen: Hr. Bauendahl, Kaufm., 
von Lennep; Hr. v. Lubienieckt, Geheimer Rath, von Dres⸗ 
den; Hr. Hagemann, Amtsrath, von Ackers ſronze; Hr. Johr, 
Gutsbeſ., von Schlanowitz; Hr. v. Prittwitz, Juſtiz-Rath, 
von Trachenberg; Hr Scholten, Kaufmann, von Werden; 
Hr. Kirberg, Kaufmann, von Lennep. — In der gold⸗ 
nen Gans: Hr Weſtphal, Hr. Frenzel, Kaufleute, von 
Berlin; Hr. Besler, Lehrer, von Hirſchberg; Hr. v. Dresky, 
Lieutenant, von Birkholz; Hr. Geier, Gutsbeſe, von Tſche⸗ 
ſchendorff. — Im goldnen Schwerdt: Hr Fuhrmann, 
Hr. Schuͤrmann, Kaufleute, von Lenn⸗p; Hr. Muͤller, Kauf⸗ 
mann, von Frankfurt a. M.; Hr. Moll, Kaufmann, von El⸗ 
berfeld; Hr. Gobbin, Juſtiz-Amtmann, von Wohlau. — Im 
weißen Adler: Hr. Finſterbach, Kauzen., von Nele; 
Hr. Farthmann, Hauptmann, von Klein⸗Schwein. — Im 
Nautenkranz: Hr. Ludendorff, Kaufm., von Stettin. — 
In 2 goldnen Löwen: Hr. Kanther, Juſtiz Commiſſ., 
von Nimptſch. — In der goldnen Krone: Hr. Alten 
burg, Kau mann, von Reichenbach; Hr. Kinſcher, Weinhaͤnd⸗ 
ler, von Weiswaſſer; Hr. Deuringer, Partikulier, von Muͤn⸗ 
chen. — Im Privat Logis? Hr Liborius, Oberamt⸗ 

mann, von Kottwitz, Schmiedebruͤcke No. 19; Hr. Heintze, 
Oeconomie⸗Inſpeetor, von Krappitz, neue Weltgeſſe No. 16. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
ö Koen ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr: Kuni ſſch. 
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